und 


Gelegramme der Danziger Zeitung. 
Paris, 8. Dez. Eine Note der „Agence 
avas“ theilt mit, daß die Bildung „eines 
abinets Dufaure geſcheitert ſei, da 
e deſſelben auch die Beſetzung der 
iniſterien des Krieges, der Marine und des 
Aeußeren beauſprucht wurde. Batbie wurde mit 
der Bildung eines Cabinets beauftragt. 
Petersburg, 8. Dez. Officiell wird aus 
Bogot, 7. Dezbr., gemeldet: Der Kampf vom 
4. Dezember bei Maren und Elena fiel bedeutend 
ſchlimmer aus, als es nach den erſten Nachrichten 
erſchien. 50 Offiziere und 1800 Soldaten ſind 
tobt und verwundet, 11 Geſchütze verloren, 
worunter 4 beſchädigt, die übrigen 7 vom Feinde 
genommen, weil es wegen Mangel an Pferden 
unmöglich war, fie zu trans porkiren. Weitere 
Details dieſer unglücklichen Affäre ſind noch 
unbekannt. 


F ee 
Lelegraphiſche Aachrichten der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 7. Dezember. Der Capdampfer 
„European“, nach Southampton beſtimmt, iſt am 
5. d. Abends bei Queſſant auf Klippen gerathen 
und geſunken. Poſt und alle auf dem Schiffe be⸗ 
findliche Perſonen wurden gerettet. 

Wien, 7. Dezember. Der „Polit. Correſp.“ 
wird aus Athen mitgetheilt, der griechiſche Ge⸗ 
ſandte in Petersburg, Brailas, ſei mit wichtigen 
Eröffnungen Rußlands in Athen eingetroffen. 
Gleichzeitig wird der Umſtand erwähnt, daß ſich 
in den politiſchen Kreiſen Athens neuerdings eine 
ſehr ſympathiſche Stimmung für Italien kundgebe, 
was nicht ohne Zuſammenhang mit der angeblich 
ſehr freundlichen Haltung dieſer Macht gegenüber 
den nationalen Aſpirationen Griechenlands ſein ſolle. 

Verſailles, 7. Dez. Die Deputirtenkammer 
beſchäftigte ſich in der heutigen Sitzung mit Wahl⸗ 
Prüfungen. 


— 


Abgeordnetenhaus. 


30. Sitzung vom 7. Dezember. 
Mg. v. Schorlemer⸗Alſt mit den Mitgliedern 
des Centrums interpellirt die Staatsregierung: „1) In 
welcher Lage befinden ſich die Verhandlungen zwiſchen 
dem Deutſchen Reich und Oeſterreich⸗Ungarn bezüglich 
der Zollverhältniſſe mit Rückſicht auf den am 31. Dezhr. 
1877 ablaufenden Handels⸗ und Zollvertrag vom 
9. Mürz 1868? 2) Welche Haltung hat die Staats⸗ 
regierung im Bundes rathe des Deutſchen Reiches ein 
genommen und wird ſie fernerhin einnehmen, um die, 
Handel, Induſtri⸗ und Landwirthſchaft bedrohenden, 
durch die zeitige Unſicherheit geſteigerten Nachtheile ab⸗ 
zuwenden? 5 . 
Abg. v. Schorlemer⸗Alſt: Die Frage, welche ich 
an die Staatsregierung richte, ſtellt mit mir das ganze 
Land und dadurch iſt ſie ſchon begründet. Ich weiß 
zwar, daß die Zoll⸗ und Handelsgeſetzgebung zur Com⸗ 
etenz des Reiches gehört, aber ich glaube, daß Preu⸗ 
en der größte Particularſtaat des Reiches, welcher 
noch dazu Oeſterreich auf der längſten Strecke begrenzt, 
ein weſentliches Intereſſe hat, zu erfahren, wie dieſe 
Dinge liegen. Zudem iſt der Reichstag zur Zeit nicht 
verſammelt und bat vielleicht bei dieſer Frage das Nach⸗ 
ſehen. Ich bedauere, daß dieſe Fragen nicht von an⸗ 
derer Seite geftellt find, da uns ſtets die Stellung auch 
fachlicher Fragen ſchwer mißdeutet wird. Kaum iſt je 
einem Volke in Bezug auf ſeine vitalſten Intereſſen ſo 
mitgeſpielt worden als uns in dieſer Frage. Ju drei 
Wochen erliſcht der Vertrag vom 9. März 1868 und 
wir wiſſen nichts über die Dinge als widerſprechende 
Fristen des Reich Noch im Frühjahr d. J. ftellte der 
Präſident des Reichskanzleramts den Abſchluß des Ver⸗ 
trages mit Oeſterreich in ſichere Ausſicht. Seitdem ſind die 
Verhandlungen zu verſchiedenen Malen abgebrochen und 
wieder aufgenommen worden; man ſprach zuletzt von 
einer proviſoriſchen Verlängerung des alten Vertrages. 
Der Handelsſtand befindet ſich alſo in einer vollſtändigen 
Ungewig heit darüber, unter welchen Bedingungen und 
Bollfäken Producte des Handels und des Gewerbes 
über die öſterreichiſch⸗ungariſche Grenze aus⸗ oder ein⸗ 
geführt werden. Kommt ein Vertrag oder ein Proviſo⸗ 
rium zu Stande, ſo mußte meines Erachtens nach Art. 
5 und 35 der Reichsverfaſſung der Reichstag mitwir⸗ 
ken, oder ſoll die Sache ohne den Reichstag erledigt 
werden, vielleicht allein durch den Reichskanzler, und 
der Reichstag dann nur die Ehre haben, nachträslich 
Indemnität zu ertheilen? In der Reichsverfaſſung iſt 
eine derartige Procedur nicht vorgeſehen, und ich würde 
es ſehr bedauern, wenn auch in dieſem Fall wieder 
gegen das verfaſſungsmäßige Recht verfahren würde. 
ommt nichts zu Stande, ſo würde daun allerdings der 
Vereinszolltarif vom 1. Juli 1865 mit ſeinen Zuſätzen von 
1870 und 1873 in Kraft treten. Dann entfteht aber die 
rage: wie ſtehen wir in dieſem Fall zu den 
taaten, mit denen wir Meiſtbegünſtigungsverträge 
abgeſchloſſen haben? Mir iſt nicht zweifelhaft, daß der 
Vereinszolltarif auch dieſen gegenüber in Geltung käme. 
Wie würden wir dann ſtehen zu Oeſterreich⸗Ungarn, 
wenn es fertig brächte, einen uns ſchädigenden Zoll⸗ 
tarif zu veröffentlichen? Auch ihm gegenüber würde 
dann unſer Vereinszolltarif in Geltung kommen und 
der könnte ja nur wieder abgeändert werden unter Zu⸗ 
ſtimmung bes Reichstages. So ſtehen wir vor vielen 
e a drei Wochen vor dem entſcheidenden 
Termin. Die ohnehin ſchon traurige Lage von Haudel, 
Gewerbe und Landwirthſchaft wird durch dieſe Unge⸗ 
wißheit noch viel trauriger. > 
Miniſter Achenbach: Die Staatsregierung be⸗ 
greift das Verlangen, über die in der Interpellation 
erwähnten beiden Punkte Auskunft zu erhalten; fie 
würde unter anderen Umſtänden ſelbſt den Wunſch hegen, 
ſolche Mittheilungen dem Hauſe zu machen, damit die 
vielen falſchen Gerüchte auf die wirklichen Thatſachen 
zurückgeführt werden, und damit auch fo unrichtige An⸗ 
ſichten, wie ſie theilweiſe auch vom Interpellanten kund⸗ 
egeben find, Widerlegung finden. Gleichwohl befindet 
ich die Staatsregierung nicht in der Lage, Auskunft 
gegenwärtig ertbeilen zu können. Die Verhandlungen 
mit Oeſterreich⸗Ungarn, welche abgebrochen waren, ſind 
neuerdings wieder aufgenommen worden und unter 
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längerer Zeit ausdrücklich beſchloſſen, dieſen Gegenſtand 
nicht in dieſes Hans einzubringen, einmal, weil Handels⸗ 
verträge vor das Reich gehören, und das preußiſche 


Sache die Forderungen des Volkes in dieſer Beziehung 
zu vertreten nicht 
verhandeln n 0 
werden. Ferner leitete uns dabei die Einfiht, daß 
ganz 
Huge , Ein. 
Verhandlungen fie möglicherweiſe ſchädigen, aber nie⸗ 
mals fördern kann. Wir waren überzeugt, nur eine 
Fraction, welche den politiſchen Standpunkt des Cen⸗ 


trum) und der Erfolg hat mir Recht gegeben. Die 
Unzufriedenheit und die Ungewißheit in den Kreiſen der 


lich machen? Der Handelsvertrag iſt nicht von uns, 
ſondern von Oeſterreich gekündigt worden. Die Er⸗ 
neuerung des Vertrages hängt nicht von dem aus; 


dem Entgegenkommen der öſterreichiſch⸗ungariſchen Re⸗ 
gierung, und es liegt uns nicht das geringſte Symptom 


ihr das Intereſſe des Volkes auferlegt. Der Inter⸗ 
pellant 


für den relativ ſchlechteren entſchiede. Sie 
drängen, können wir in keiner Weiſe geneigt ſein. Kommt 
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dieſen Umſtänden wird das hohe Haus mit uns bie 
Ueberzengung theilen, daß eine Auskunft über ſchwebende 
Verhandlungen nicht ertheilt werden kann, wenn man 
nicht die Intereſſen, um deren Wahrung es ſich handelt“ 


ſchädigen will. Andererſeits darf ich wohl betonen, daß 
die Führung der Verhandlungen ausſchließlich Reichs⸗ 


ſache if, daß alſo die Regierung nicht im Stande if, 
Auskunft über die vom Juterpellanten aufgeworfenen 
Fragen zu ertheilen. 


Auf Antrag der Abgg. Rickert und Meyer 


(Breslau) tritt das Haus in die Beſprechung des Gegen⸗ 
ſtandes ein. 


Abg. Meyer (Breslau): Der Interpellant hat 
einen vorwurfsvollen Seitenblick auf andere Seiten des 
Hauſes geworfen, von denen er erwartet hatte, daß ſie 
mit der Interpellation vorgehen würden. Meine 
politiſchen Freunde haben dies aber nicht aus In⸗ 
differentismus unterlaſſen, vielmehr erkennen ſie den 
Ernſt des Gegenſtandes im vollen Umfange an und 


ſind überzeugt, daß die Angelegenheit mit zu den 
ſchwerſten gehört, über die augenblicklich verhandelt 


werden kaun. Trotzdem hat unſere Fraction bereits vor 


Abgeordnetenhaus bei allem ſeinem Intereſſe an der 


befugt iſt. Was darüber zu 


iſt, muß im Reichstage verhandelt 
die Verhandlungen noch im 


offenkundig N 
jedes Eingreifen in ſchwebende 


ſind und 


trums einnimmt, könne es unternehmen, darüber in 
dieſem Augenblick zu verhandeln (Widerſpruch im Gen: 


Induſtriellen und Handelstreibenden iſt eine große und 
deklagenswerthe, aber wen können wir dafür verantwort, 


ſchließlichen Willen unſerer Regierung ab, ſondern von 


vor, welches daran zweifeln läßt, daß unſere Regierung 
oder die des Reiches eine Pflicht verſäumt habe, die 


ell hat auch die Folgen der Uuẽgewißheit 
einigermaßen übertrieben. Allerdings iſt es im 
Moment ſchwer, für die Zukunft Abſchlüſſe zu 
machen; es herrſcht ein Zuſtand der Ungewiß⸗ 
heit zwiſchen einem relativ ſchlechteren und relativ 
beſſeren Zuſtand, dem aber die Regierung nur dadurch 
ein Ende machen könnte, daß ſie ſich ſchon jetzt 5 
ahin zu 


der Vertrag zu Stande, jo treten die Folgen ein, die 
wenigſtens ein großer Theil meiner Freunde, vielleicht 
eine große Mehrheit im Hauſe für die erwünſchten hält; 
kommt er nicht zu Stande, jo ift das ein unerwünſchter 
Ausgang aber es tritt keinesfalls die große Unſicherheit 
ein, welche der Interpellant ſchilderte. Wir haben als; 
dann einen auf dem Geſetz beruhenden nach allen Seiten 
hin feſtſtehenden Tarif, in dem nichts geändert werden 
kann als durch ein Reichsgeſetz, durch einen übereinſtim⸗ 
menden Beſchluß des Reichstages und des Bundesrathes. 
Wir finden in dem, was unſere oder die deutſche Regie⸗ 
rung bisher gethan hat, nicht die geringſte Veranlaſſung 
irgend einen Tadel auszusprechen. Im Uebrigen müſſen 
wir uns, fo ſchwer es uns fällt, in ruhiges Abwarten 
finden, bis die Berhandlungen zu einem Abſchluſſe ge⸗ 
kommen ſind, der hoffentlich ein glücklicher ſein wird. 
Abg. v. Schorlemer⸗Alſt: Der Handelsminiſter 
hat mir vorgeworfen, ich hätte unrichtige Anſichten ge⸗ 
äußert, ohne zu ſagen was unrichtig geweſen iſt. Das 
ſind nur Lufthiebe, ich erwarte, daß ich widerlegt werde. 
Wenn er dann ferner erklärt hat, die Regierung wolle 
nicht antworten, ſo kann ich darans nur den Schluß 
ziehen, daß ſie nicht weiß, was ſie antworten ſoll. In⸗ 
tereſſant war mir zu erfahren, daß die Verhandlungen 
noch ſchweben. Es iſt das Recht und auch die Pflicht 
der Volksvertreter, in jo wichtigen Angelegenheiten 
Fragen zu ſtellen, und derartige Inſinnationen, wie die 
vom Vorredner gegen das Centrum eben gemachten, 
werden mich niemals von der Ausübung dieſes Rechtes 
abbringen. Wir haben Sinn für die Schmerzen des 
Landes; ich zweifle nicht, daß Sie ihn auch haben, aber 
wir fühlen das Bedürfniß, dieſem Gefühle Ausdruck zu 
geben, um Aufſchluß zu fordern und damit der Unklar⸗ 
heit ein Ende zu machen. Der Miniſter hat ſich auf 
die Competenz zurückgezogen; aber können denn ſolche 
Bedenken uns aufhalten? Soll die Volksvertretung 
gar nichts von dem willen, was formell nicht 
zu ihrer Competenz gehört? Haben wir nicht das 
Recht, zu fragen, wie die Regierung ihre Com⸗ 
miſſare heim Bundesrathe inſtruirt hat? Wenn man 
ſich dabei hinter die Competenz zurückziehen will, dann 
ſollte man die Volksvertretung lieber ganz abſchaffen. 
Der Abg. Meyer meinte, man habe um ſo weniger 
Veranulaſſung, zu fragen, weil die Verhandlungen noch 
im Zuge wären. Das hören wir erſt heute. Ich will 
glauben, daß der Abg. Meyer Nachrichten haben mag, 
die ihn beruhigen; wir haben ſolche Nachrichten nicht. 
Er hat gemeint, das Gelingen der Sache hänge von 
dem Enfgegenkommen Oeſterreichs ab. Ich wünſchte, 
daß es auch abhinge von unſerer Energie und der 
Klarheit unſerer Stellung. Was ferner die Ueber⸗ 
treibung der ungünſtigen Lage betrifft, jo wird jeder 
der die Verhältniffe kennt, das nicht ſagen können. 
Hören Sie und ſehen Sie die Nothſchreie aus den in⸗ 
duſtriellen Gegenden; dieſe traurige Lage iſt gerade 
durch die herrſchende Ungewißheit, was nach dem Ablauf 
des Vertrages am 1. Januar 1878 geſchehen ſoll, her⸗ 
vorgerufen. 
bg. Richter (Hagen): Die Competenz dieſes 
Hauſes, derartige Fragen zu behandeln, kann ich nich 
ſo beſtreiten, wie es Meyer gethan hat. Er ſelbſt hat 
hier eine in das Gebiet der Reichsconcursgeſetzgebung 
fallende Interpellation geſtellt (Hört!), Henze hat zur 
Branntweinſteuer des Reiches einen Antrag eingebracht 
und Miquel eine Discuſſion über die Schankwirth⸗ 
ſchaftsgeſetzgebung des Reiches eingeleitet. Aber aller⸗ 
dings möchte ich nur in dringlichen Fällen die Ver⸗ 
handlungen hier anf Reichstagsgegenſtände ausgedehnt 


ſehen, auf die Fälle, wo eine Reichstagseinwirkung 
ſelbſt zu ſpät kommen würde. 


pellanten ſchon die geftrigen Zeitungen 


Zukunft einzunehmende Haltung anbetrifft, 


Ungarn abwarten müſſen. Unſere . 
überhaupt keine Maßnahmen ohne Zuſtimmung des 


Mas in dieſen ſteht, danach brauchen wir die Regierung 


wirklich ein Zollkrieg ausbrechen ſollte, ſo würde das 
Ergebniß ſehr zweifelhaft ſein; ſicher aber wäre, daß 
ſowohl wir wie Oeſterreich⸗Ungarn unter einem ſolchen 
Kriege ſchwer zu leiden haben würden. 


ziehungen mit Oeſterreich⸗Ungarn in wirthſchaftlicher 
wie in politiſcher Beziehung. 0 
der Interpellation nur die Frage übrig: welche Haltung 
hat die Regierung bisher eingenommen. 


bevorſtehenden Etatsberathung ftellen. Hier iſt Aufklä⸗ 
rung dringlich, weil die öſtereichiſche Regierung ihrerſeits 
Mittbeilungen an die parlamentariſchen Körperſchaften | lich 
hat gelangen laſſen, welche die Haltung unſerer Regierung 
durchaus nicht im günftigften Lichte erſcheinen laſſen. 
(Sehr richtig!) Ich weiſe auf die Commiſſionsver⸗ 
handlungen in Wien und auf die amtliche Motivirung 
des nenen Tarifgeſetzes vor dem ungariſchen Parlament 
an 310 zur Widerlegung deſſen in der „Nordd. 

g. g.“ 
glauben. Fürſt Bismarck hat ja erklärt, er ſtehe mit 
dieſer Zeitung in keiner Beziehung. Ich glaube das 
dort Ausgeführte um fo weniger, als es in feiner 
Mehrdeutigkeit geeignet wäre, die Regierung im un⸗ 
günftigften Lichte erſcheinen zu laſſen. ; 
einanderſetzung dagegen im „Staats⸗Anzeiger“ über die 
abgeſchloſſenen Stadien der . 
gerade unſeren Vereinbarungen mit Oeſterreich zu 
Statten kommen. Wenn man drüben erkennt, daß uns 
ebenſo viel an einer Verſtändigung gelegen fein mu 
wie Oeſterreich, hoffe ich, daß die Verhandlungen über 
einen Cörventionaltarif noch nicht als definitiv ge⸗ 
ſcheitert anzuſehen find, und noch Möglichkeit vorhanden 
iſt in der Zeit der Prolongation zu einer Verſtändigung 
zu gelangen, die im beiderſeitigen Intereſſe der Staaten 
(Beifall) unſerer darniederliegenden Induſtrie liegt. 

eifall. 


hoben, daß es der Regierung nur erwünſcht ſein dürfte 
wenn fie ausführliche Auskunft ertgeilen könnte. Die 
gegenwärtige Haltung der Reichs⸗Regierung ſteht, wie 
ich dem Haufe verſichern darf, in ganz conſequentem r. 
Zuſammenhange mit ihrer früheren Stellung. Wenn ſichern, ſie wünſchen den Vertrag mit Oeſterreich. 
die Zeit kommt, wo die Regierung über ihre vergangene 

und gegenwärtige 
der Vorredner erkennen, : 
correctes Verfahren beobachtet ift, er wird keine Ge⸗ ſprochen im Zollparlament, als der Vertrag vorgelegt 
legenheit finden Monita zu ziehen. 
Haus wird ſich dei dieſer Verſicherung beruhigen können 


mit der größten Discretion begründet, ohne Seitenblick 
auf die großen handelspolitiſchen Fragen, die Regierung daß 5 
kann, wie ich erwartet habe, eine ausreichende Antwort mit Inbegriff 
nicht ertheilen, und das iſt der Grund, weshalb ich 
mich zu einer Interpellation nicht habe verſtehen können. 


haben, die Debatte beklagen, ſo muß ich darüber erſtau⸗ 


nen. (Sehr richtig) Große Hoffnungen kuüpfe ich an 
die ſchwebenden Verhandlungen mit Oeſterreich nicht. 


nicht, denn bei ihm verlieren beide Theile. Aber wenn 


t| bett könnten. Wir faſſen uns aber in Geduld, bis Sie 


+ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag 
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dieſem Beſchluß veranlaßt worden durch die Kritik, die 
der Interpellant in gewohnter Weiſe an der Majorität 
des Hauſes geübt hat, indem er ihr vorwarf, daß ſie 
in dieſer Angelegenheit nichts gethan habe; er allein 
habe ein Herz für die Induſtrie ꝛe. Was mich ſpeziell 
beſtimmt hat, das Wort zu nehmen, iſt der Wunſch, 
einen Irrthum des Interpellanten zu berichtigen, der 
geeignet iſt, die größte Verwirrung im ganzen Reiche 
zu erzeugen. Er hat nämlich behauptet, wenn der 
Vertrag nicht erneuert werde. fo gelte für den öſter⸗ 
reichiſchen Import in das dentſche Reich nicht mehr 
der Conventionaltarif, ſondern es trete der alte Zoll⸗ 
vereinstarif wieder in Kraft. Das iſt das direkteſte 
Gegentheil der Wahrheit und eine Verbreitung 
dieſes Irrthums könnte unermeßliche Verluſte 
für unſere productiven Klaſſen haben Unſere 
Zölle werden am 1. Januar genau ebenſo bleiben, wie 
fie im gegenwärtigen Augenblicke find, und ohne die 
Zuſtimmung des Bundesraths und des Reichstages 
kann nicht ein Jota daran geändert werden. Im Inter⸗ 
eſſe der Induſtrie würde ich Werth darauf legen, wenn 
ein Vertreter der Staatsregierung dieſe Thatſache aus⸗ 
drücklich beſtätigte, denn die Sache iſt wichtig genug, 
um darüber keinen Zweifel zu laſſen. Wir ſprechen 
weder Vertrauen noch Mißtrauen aus, wir werden ab⸗ 
warten, bis die Regierung im Reichstage ihren Rechen⸗ 
ſchaftsbericht erſtattet. Wenn der Interpellant ſeine 
Verwunderung darüber ausgeſprochen hat, als eine 
funkelnagelneue Nenigkeit zu erfahren (Heiterkeit), daß 
die Verhandlungen wieder ſchweben, ſo beweiſt er da⸗ 
mit, daß er keine öſterreichiſchen Zeitungen lieſt. 
Ueber die Frage der Dauer dieſer Prolon⸗ 
gation ſtehen alſo die Verhandlungen bevor. Wer 
h mit der Behandlung einer ſolchen Sache chargirt, 
wie der Interpellant, der ſollte doch wenigſtens 
das erforderliche Aktenmaterial geleſen haben, um dar⸗ 
über zu referiren. Der Interpellant behauptete ſodann, 
die Competenzbedenken, die man ihm entgegengeſtellt 
habe, ſeien gänzlich unbegründet, und er ſei durchaus 
befugt, das preußiſche Staatsminiſterium in dieſer 
Sache zu interpelliven. Er hätte vollkommen Recht, 
wenn er ſich darauf beſchränkt hätte, die preußiſche Re⸗ 
gierung wegen ihrer Haltung dem Reiche gegenüber zu 
interpelliren. Kein Menſch würde ihm dann einen 
Competenzzweifel entgegengeſtellt haben. Die ganze 
Interpellation ſcheint mir hervorzugehen aus An⸗ 
ſchauungen, die zur Zeit des Zollpereins berechtigt 
waren, es aber nicht mehr ſind zur Zeit des deutſchen 
Reichs. Damals war Preußen die führende Macht und 
der Schwerpunkt der Discuſſion lag in dem 
ßpreußiſchen e e jetzt aber unter⸗ 

handelt nicht Preußen, ſondern das deutſche Reich. 
Wir ſtehen nicht mehr auf dem Standpunkt, daß feder 
Einzelſtaat den Beſchlüſſen des Zollvereins Wider⸗ 
ſpruch entgegenftellen kann; nicht einmal Preußen hat 
jetzt für dieſe Dinge eine ſchlechtweg durchgreifende 
Leitung, ſondern nur eine auf gewiſſe Umſtände be⸗ 
ſchränkte. Wenn nun mein verehrter Freund Dr. Löwe 
geſagt hat, wir müſſen wiſſen, was wir thun, wenn der 
Vertrag ſcheitert, — nun jo willen wir ganz beſtimmt, 
daß das preußiſche Abgeordnetenhaus gar nichts thun 
wird, denn es kann nichts thun, nur die Reichs⸗ 
regierung iſt dazu im Stande. Unſere Gegner ver⸗ 


Die erſte Frage der 
Interpellation über die Lage der Verhandlungen wäre 
vielleicht nicht eingebracht worden, wenn dem Inter⸗ 
bekannt geweſen 
wären, wonach Oeſterreich eine Prolongation des Han⸗ 
delsvertrages auf 6 Monate beantragt hat. Was in 
der zweiten Frage ſodann die von der 1 1 
o wir 
man doch zunächſt jedenfalls das Ergebniß 
der parlamentariſchen Verhandlungen in Oeſterreich⸗ 

teig kann aber 


Reichstages treffen, überall regeln die beſtehenden 
Geſetze auch die Verhältniſſe nach dem 1. Januar 1878. 


nicht zu fragen. Ich muß annehmen, daß v. Schor⸗ 
lemer die Aufrechterhaltung guter Beziehungen mit 
Defterreich ebenſo am Herzen liegt wie uns; wenn 


(Sehr wahr!) 
In ſolchen Momenten muß man alles vermeiden, was 
dazu dienen kann, Oel ins Feuer zu gießen, gerade im 
Jntereſſe der Aufrechterhaltung freundſchaftlicher Be⸗ 


Danach bliebe alſo aus 


8 In dieſer 
Beziehung wollte ich ſchon ſelbſt eine Frage bei der 


geſtanden hat, brauchen wir nicht zu 


Eine klare Aus⸗ 


Verhandlungen könnte 


Miniſter Achenbach: Ich habe ſchon hervorge⸗ 


ene Aber wer hat dem Vertrage mit Oeſterreich ſtets 
Haltung Auskunft geben kann, wird widerſprochen? auch zu der Zeit, als die Eiſenzölle 
daß von unſerer Seite ein noch nicht aufgehoben waren? Wer hat ihm wider⸗ 


und Neurath, die ſogenannten Großdeutſchen, die 
Die Interpallation wird Oeſterreich in Deutſchland importiren en ae 
ſelben Herren, die Thränen darüber vergoſſen, 
wir Oeſterreich losgeriſſen wären 
der Dalmatiner, Serben, Kroaten 
Morlaken, Ruthenen u. ſ. w. (Große Heiterkeit.) 
Diejelben Herren ſetzten dem Vertrage mit Oeſterreich 
den heftigſten Widerſpruch entgegen, weil fie fürchteten, 
es könne etwa eine Elle Kattun, ein Fingerring oder 
ein Drahtſtift importirt werden, und wenn der Vertrag 
heute in Gefahr ſein ſollte, was ich immer noch nicht 
glaube, daun würden die beiderſeitigen Schutzzöllner 


ch glaude, ien an 8. Die Herren Hafenbrädel, Jörg, Moritz, Mohl 
Abg. Löwe (Bochum): 
von 


Aber wenn diejenigen, welche die Beſprechung beantragt 


Die geſcheiterten Verhandlungen ſollen wieder angeknüpft 


weglichkeit vorhanden, nach ſo langen Verhandlungen eine Herren in den Ausſchuß des Reichsraths votirt; ihre 


ſein. Iſt denn in Oeſterreich⸗Ungarn eine fo leichte Ber daran Schuld ſein. In Oeſterreich haben dieſelben die 
Schwenkung vorzunehmen? Einmal ſind es zwei 1 Schutzzölle haben fie dort angenommen, aber als es an 


Eis⸗ und Transleithanien mit ſehr entgegengeſetzten die Finanzzölle ging, an denen der Staat ein J 
Verhältniſſen, die nur dadurch zum Ausgleich gebracht hat, als es an den Kaffeezoll ging, und W 
werden könnten, daß die Schutzzöllner des einen das den Petroleumzoll gehen wird, der Geld bringen folk 


finanzielle Intereſſe des Landes geopfert haben, um von | — auf dem Ohr werden fie taub fein. Ich habe der 


den Freihändlern, den Ungarn, die Conceſſion für die 


Regierung gegenüber dieſe leiſe Andent iterkei 
Schutzzölle zu bekommen. Einen Zollkrieg wünſche ich an enen 


nicht unterlaſſen wollen, wohin man kommt 
i z a e Tat, (Bel) 1 
iniſter Camphauſen: Sehr gern ülle i 

den vom Vorredner ausgedrückten Wunſch 8555 12 
Deutſchland geltende Tarif wird von allen bieſen Ver⸗ 
handlungen mit Oeſterreich⸗Ungarn abſolut nicht be⸗ 
f | rührt, ſondern bleibt unverändert, wie er im Geſetz von 
halb eingetreten, weil man nicht weiß, was man machen | 1868 generaliſirt und durch Geſetz von 1873 äbgeändert 
ſoll (Sehr richtig), weil man in die Verhandlungen iſt. Ich möchte dann davor warnen, ſich die Ungunft 
eingetreten iſt, ohne ſich die Frage vorzulegen, A Lage noch ſchlimmer auszumalen, als fie wirklich 


ein großes Vertrauen für die Regierung in dieſer 
Frage ausgeſprochen iſt, ſo muß ich ſagen: ein ſolches 
Vertrauen kann ich nicht theilen, denn wir ſtehen vor 


der Thatſache, daß der Zollvertrag nicht zu Staude 
gekommen iſt, und in das Proviſorium wird nur des⸗ 


werden wir thun, wenn dieſe Verhandlungen nicht zum iſt. Die Ungewißheit beruht im Weſentli > 
glücklichen Ende gekommen find. darin, daß uus unbekannt ift, was et 

Miniſter Camphanfen: Die Behauptung des Regierung nach Ablauf des Vertrages mit ihren Ver⸗ 
Vorredners ſcheint mir etwas ſtark zu ſein (Sehr rich- tretungen beſchließen wird, ob der beſtehende Tarif ge⸗ 
tig!), nachdem eben erſt einer der Redner ausgeführt ändert wird oder nicht. Daß dieſe Aenderungen ſchwer⸗ 
hat, daß wir von unſerer Seite erſt dann handelnd lich im Sinne der freihändleriſchen Richtung ftattfinden 
auftreten können, nachdem wir uns an den Reichstag werden, willen unſere Induſtriellen ſehr gut, in dieſer 
gewendet haben. Die Behauptung, daß, wenn wir heute Beziehung brauchen ſie ſich keiner Ungewißheit zu über» 
noch nicht an die große Glocke hängen, was geſchehen laſſen. Sie wiſſen nur nicht, ob die günſtigen Wer 
ſell, dies ſoviel bedente, daß wir nicht wüßten, was wir ſtinnmungen des öſterreichiſchen Handelsvertrages nad; 
thun müſſen, iſt doch mindeſtens verfrüht. (Sehr ri: dem 1. Jannar noch fortdauern werden. S0 ſehr ich 
tig!) Was die Beziehungen zum Reich betrifft, jo liegt wünſche, daß dieſer Ungewißheit ein Ende gemacht 
ganz evident vor, daß, wenn jeder Partieularſtaat den werde, ebenſo ſehr muß ich bitten, fie nicht allzu ſehr 
1 5 ul, dei Mug N zu en . g 
ziehen, dasjenige, was der Abg. ichter vermeiden. Das Haus ſetzt hierauf die Gtats be ; 
wollte, nämlich Del ins Feuer zu gießen, gerade im Divecte Steuern. (Grunden 208 000 ll. Gebe, 
reichſten Maße geſchehen dürfte. Für uns würde es ſteuer 17 788 000 AM, klaſſifizirte Einkommenſtener 
eine Herzenserleichterung fein, wenn wir über das was 30 864 000 ., Klaſſenſtener 41 406 000 K, Gewerbeſtener 
wir gethan haben, uns offen auch ſchon heute ansſpre⸗ 18 5 Eiſenbahnabgabe 3 703 000 ) 

1 . n , Die Gruudſtener giebt keinen Anla 2 
uns im Reichstage angreifen, oder uns zur Seite ſtehen, gen. In Bezug auf die Geb deten 85 führ alen 
jedenfalls aber uns hören werden: dann werden wir Jüttner (Ohlau) aus, daß bei den großen Opfern, 
Ihnen antworten. 5 ö welche den Communen überhaupt und insbeſondere für 

Abg. Braun: Der Abg. Löwe hat uns einen das Unterrichtsweſen auferlegt ſind, die Ueberweiſung 
Vorwurf daraus gemacht, daß wir eine Beſprechung der der geſammten oder eines Bruchtheils der Gebändeſteuer 
Interpellation beſchloſſen haben, er ſelbſt aber hat dieſe an die Communen zur Beſtreitung der communalen 
Gelegenheit reichlich benutzt, tief in die Materie der Laſten nothwendig geworden ſei. Die Städte ſeien durch 
ſchwebenden Verhandlungen einzugehen. Wir find zu die Selbſtverwaltungsgeſetze in eine üble Lage gerathen, 


* 


von der Erhöhung der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer Die ganze Frage der Mahl⸗ und Schlachtſteue 
trifft meiſtens nicht zu. Die vier Fünftel der zur Ein⸗ leigt To 2955 15 lee die a 955 Gene! 
(halerſtufe Veranlagten ſtammen nicht aus früheren Cen⸗ bürger in der Welt vertreten ift. Der Spießbürger 
fiten der Fünfzehngroſchenſtufe ſondern aus den höheren ſchreit heute nach einer Sache d mor ii 10 
Steuerklaſſen, die niedriger veranlagt find. Daß die - d den Beomihe und morgen ſchreit er 
Einkommens uachweiſe von dem Orts⸗ reſp Gutsborſteber nach dem geraden Gegentheil, heute hebt er etwas 
aufgeſtellt werden müſſen, ſchreibt das Geſetz vor. Die in den Himmel und morgen will er daſſelbe ver⸗ 
Bernfung gegen die Veranlagung der Einſchätzungs⸗ brennen. In den Städten veranſtaltete er vor 
commiſſionen auch gegen die Ueberzeugung der Vor⸗ wenigen Jahren Verſammlungen, in denen nach 
ſitzenden der Kreiscommiſſionen ift, wie viele Fälle be⸗ Aufhebung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer geſchrieen 
weiſen, nothwendig, zumal die entſcheidende Behörde ig und ein Druck auf die Abgeordneten ausgeübt 
dieſem Fall eine von den Steuerzahlern ſelbſtgewählte ift. | wurde, und dieſelben Leute, welche jene Berfamm: 
Abg. Röckerath will keine indirecte Steuern, : 18 I ; 
weil jeder genau wiſſen fol, wieviel er dem Staate ungen veranstalteten, ſchimpfen heute auf die von 
+ ihnen verlangte Aufhebung und auf die, welche 


giebt und weil die indirecten Steuern hauptſächlich auf : \ : 
der armen Bevölkerung laſten. Die gegenwärtige nach dieſer Leute Wunſch an den Beſchlüſſen mit⸗ 


Handhabung der Steuerſchraube iſt bei den notorisch gewirkt haben. d N 
ſchlechten Erwerbsverhältniſſen eine ungemein harte. Daß die Mahl⸗ und Schlachtſteuer, wie die 
Zu Gunſten der Steuerzahler, welche ein ſehr hohes indirecten Steuern überhaupt, eine bequemere 
Einkommen haben, werben die mittleren Klaſſen ge⸗ Steuer iſt, wußten die aufrichtigen Freunde der 
preßt. Dieſen Thatſachen gegenüber bedarf es nicht Aufhebung derſelben ſchon damals, während der 
der Anführung von Einzelfällen. welche Rickert ver. Spießbürger dies erſt aus der Erfahrung gelernt 
fangt bat, Er führt aber auch deren zwei, an wobei Das Bequemere iſt aber nicht immer das Beſſere. 
‚ie Cenſiten unverhältnißmäßig hoch beſteuert ſein I Viel 1 ür die A b 8 
follen. Das Grundübel liegt darin, daß die Ein⸗ Für Diele, welche für bie Aufhebung der Mahl⸗ 
ſchätzungscommiſſienen von den nach dem Dreiklaſſen⸗ und Schlachtſteuer gewirkt und geſtimmt haben, 
wahlſyſtem, alſo von den begüterten Klaſſen gewählten war ein Hauptgrund, daß dieſe Aufhebung ſeit 
Gemeindevertretungen beftellt werden, jo daß fie natur, lange eine nicht unberechtigte Forderung der Land⸗ 
gemäß nicht das Intereſſe der niederen Volkskloſſen wirkthe war. Wie geſtern im Abgeordnetenhauſe 
ebenfo berückſichtigen, wie das der begüterten. zu ſehen war, giebt es heute Leute, die 
Abg. v Guſtebt empfiehlt die Petition des ſich als Vertreter der Landwirthſchaft geriren 
Magiſtrats von Halberſtadt um Auftebung des 5 28 und die Aufheb j St als 

der Juſtruction vom 3. Januar 1877 der Aufmerkſam⸗ für die 8 ufhebung jener euer 
keit des Finanzminiſters. Dieſer Paragraph verlangt ie, Landwirthſchaft ohne Intereſſe aus⸗ 
in dem vom Orts⸗ oder Gutsvorſteher aufgeſtellten geben. Auch das Organ der Agrarier, welches 
Einkommens nachweis in Betreff der Gläubiger des wir ja wohl jetzt als das Organ unſerer weſt⸗ 
Cenſiten alle die Specialangasen, welche ſchou Abg. preußiſchen Conſervativen betrachten müſſen, 
Lueins hervorgehoben hat. Dieſe Nachweiſe kommen brachte zur Zeit des Beſtehens der Mahl- und j 
im Landrathsamte zur Cognition der Bureaubeamten, Schlachtſteuer zu verſchiedenen Malen Artikel, 
die nicht zur Verſchwiegenheit verpflichtet ſind. Sie er⸗ welche in ſehr energiſcher Sprache die Aufhebung 
a De an, e d ch. derſelben im Intereſſe der Landwirthſchaftforderten 
3 R und gegen die Städte, welche die Steuer zur Be⸗ 


Nachweiſe im fiscaliſchen Intereſſe erwartet werde. — 
Minister Camphauſen wird die vorgebrachten That: ſchwerde des Landmannes und zur Vertheuerung 


ſachen prüfen und eventuell Remedur ſchaffen. ſeiner Produrte beibehalten wollten, loszogen. 
Abg. Naſſe: Es iſt unvermeidlich, daß die Und vor wenigen Monaten brachte daſſelbe 
Finanzverwaltung bei der Rieſenaufgabe der Steuer- Organ einen Artikel, in welchem die 
veranlagung im Kampfe mit der Selbſtſucht einzelne Städter ob jener Aufhebung, die fie gewollt, ver⸗ 
Härten begeht. Das Geſetz giebt aber genügende Ga- höhnt werden, und der aus der Aufhebung deren 
santien für die Erledigung begründeter Beſchwerden. ganz unpraktiſche Richtung zu beweiſen ſucht 
Referent Rickert bemerkt in ſeinem Schlußworte, Freilich kommt ez dieſem Blatte nicht auf Die 


daß ſich das Haus in Folge einer Petition mit der“ 0 5 
dom Abg. v. Guſtedt zuerſt angeregten Angelegenheit Wahrheit und eben ſo wenig auf das Intereſſe der 


noch näher werde befaſſen müſſen. Die Einzelfälle des Landwirthſchaft an, ſondern auf die Verhetzung, 
Abg. Röckerath hätte er auf ihre Richtigkeit lieber in weil gewiſſe Leute aus ſolchem Boden am beſten 
der Budget⸗Commiſſion geprüft als in dem uuruhigen ihre Nahrung ziehen. 

Hauſe, wo das unmöglich war. Ein Nachweis, daß Der beim Bundesrath eingebrachte ſächſiſche 
Ceuſiten zu einem Einkommen das fie nicht haben, alſo Antrag auf Erhöhung der Rübenſteuer wird 
geſetzwidrig beſteuert worden find, ift bis jetzt in keinem auch in Abgeordnetenkreiſen vielfach als gerecht⸗ 
Falle erbracht worden und das Haus mu ſein ganzes fertigt anerkannt. Die in der Rüdenzuckerinduſtrie 


ne einjegen, daß dem Geſetze in neuer Zeit eingeführten techniſchen Verbeſſe⸗ 
Der Antrag der Budgetcommiſſion wird 5 rungen haben längſt ein beträchtliches Mißver⸗ 


nichts gegen die Wiedereinführung der Mahl⸗ und 
Schlachtſtener einzuwenden. (Links: Hört! Hört!) 

Abg. Naſſe: Die Erlaubniß für die Städte die 
Mahl: und Schlachtſtener wieder einzuführen, würde 
allerdings ein viel werthvolleres Privilegium ſein, als 
die Ueberweiſung von Staatsſienern, aber eben doch ein 
Privileginm, welches nicht gebilligt werden kann, weil 
28 den beiden Grundſätzen der Freiheit des Verkehrs 
und der Eutlaſtung der nothwendigen Lebensbedürfniſſe 
von Abgaben wiederſpricht. { a 

Abg. Langerhans glaubt nicht, daß die Stadt 
Berlin von der Erlaubniß, die Mahl: und Schlacht⸗ 
ſteuer wieder einzuführen, Gebrauch machen werde. 

Abg v. d. Goltz: Wir haben nicht als Land⸗ 
wirlhe für die Aufhebung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer 
geſtimmt, ſondern weil bauptſächlich die Städte gegen 
dieſe Steuer agitirten und ihr Heil von der Aufhebung 
derſelben erwarteten. Ebenſo werden wir uns auch bei 
der Frage der Wiedereinführung der Mahl⸗ und 
Schlachtſteuer nicht auf den Standpunkt des beſonderen 
Inlereſſes des platten Landes ftellen. 

Abg. Dirichlet; Herr v. Meyer hat gejagt: „wir 
Landwirthe haben nichts gegen die Wiedereinführung 
der Mahl⸗ und Schlachtſteuer“, aber nicht einmal die 
Landwirthe des Kreiſes Arnswalde würden ihm zu⸗ 
ftimmen. Die Landwirthe erblicken mit Recht in der 
Mahl⸗ und Schlachtſteuer eine Schädigung ihrer Inter⸗ 
eſſen, welche ſich in dieſem Falle mit denen der Ge⸗ 
ſammtheit identificiren, weil die Aufhebung jener Steuern 
die Wirkung hat, daß der Abſatz landwirthſchaftlicher 
Producte geringerer Qnantität einen größeren Markt 
erde auf dem ſie auch dem armen Manne zugänglich 
werden. 

Abg. Rickert: Ich muß entſchieden gegen die Aeuße⸗ 
rung des Abg. v. d. Goltz proteſtiren, die mich in der 
That überraſcht hat. Es iſt nicht richtig, daß die Agita⸗ 
tionen für die Aufhebung der Mahl: und Schlachtſtener 
lediglich aus ſtädtiſchen Kreiſen hervorgehen. Sie 
kennen doch alle das ſogenannte Breslauer Programm! 
Gerade aus landwirthſchaftlichen Kreiſen iſt ſeit Decen⸗ 
nien die Forderung gekommen: „Weg mit der Schlacht⸗ 
euer! Sie ſchädigt unſern Viehhandel und drängt ihn 
in Grenzen ein, die nicht natürlich ſind.“ Die Gründe, 
die Hr. Dirichlet ſoeben vorgetragen hat, ſind von jener 
Seite nicht ein ſondern hundert Mal vorgetragen worden, 
man hat auseinandergeſetzt, wie die landwirthſchaftliche 
Production durch die Sclachtſteuer auf das Ent 
ſchiedenſte benachtheiligt wird. Jetzt, nachdem es Mode 
geworden zu ſein ſcheint, dieſen wohlthätigen Schritt der 
Geſetzgebung zu bemängeln, nachdem es Mode geworden 
zu ſein ſcheint, gegen das klare Einmaleins der Volks⸗ 
wirthſchaft zu behaupten, daß ſeit Aufhebung der Schlacht⸗ 
ſteuer das Fleiſch nicht billiger geworden ſei, — eine 
Behauptung, mit der man auf Grund der Thatſachen 
ſehr leicht fertig wird, — jetzt kommen die Herren und 
fagen, nur die Städte haben ſich für die Abſchaffung 
der Schlachtſtener iutereſſirt. Ich habe nur das Wort 
ergriffen, um dagegen zu proteſtiren und den Abg. 
v. d. Goltz zu bitten, die Verhandlungen der letzten 
20 Jahre nachzuleſen (Heiterkeit), ich meine natürlich 
uur die über die Schlachtſteuer; es wird finden, daß 
Stadt und Land ſtets Arm in Arm gegangen ſind in 


namentlich habe der Uebergang in die Kreisverbände 
erhebliche Opfer verurſacht, die in erſter Reihe gar nicht 
den Städten zu Gute kämen. 5 2 

Abg. v. Zedlitz⸗Keukirch: Der Abg. Richter bat 
mehrmals Einwendungen erhoben gegen die von mir 
und meiner Partei angedeutete Steuerreform und be: 
bauptet, daß die Uebertragung der Grund⸗ und Gebäude 
ſteuer für den Haushalt der Commune von keiner 
Bedeutung ſein würde. Gegen dieſe Ar icht ſprechen 
zunächſt ſchon die in letzter Zeit hervorg retenen Be⸗ 
ſtrebungen der Städte, ihnen dieſe Ster rn zu über⸗ 
weiſen. Aber auch die von Richter angege enen Zahlen 
find nicht zutreffend. Er fagt, daß bei einer Geſammt; 
ftenerlaft von 84 Mill. . die Ueber weiſung der 
Gebändeftener mit 15 Mill. von keinem Belang ſei; 
augenſcheinlich kann ober dieſe Summe, welche den 
fehlten Theil der Geſammtſteuer repräſentirt, nicht für 
unbedeutend gehalten werden. Zudem hätten nicht die 
Berechnungen für das Jahr 1877, ſondern die für 
1880 zu Grunde gelegt werden müſſen, da in dieſem 
Jahre die Gebändeſteuer eine bedeutende Erhöhung er⸗ 
fahren wird. Richter giebt ſelbſt zu, daß 1880 die 
Ger ändeſteuer 30 Mill. K. ergeben wird. Hiervon ent⸗ 
fallen auf die Städte 23 Mill. und dazu müſſen noch 
3 Mill. A. Grundſteuer, die ganz und gar von ihm 
überſehen worden ſind, hinzugerechnet werden. Auf dieſe 
Weiſe würden den Städten 26 Mill. überwieſen werden, 
alſo ungefähr 30 ſct ihrer Geſammtſteuer. 

Abg. Richter (Hagen): Ich habe nicht von den 
Steuern im Jahre 1880 geſprochen, ſondern von den 
gegenwärtigen, notire übrigens, daß eine Verdoppelung 
der Gebändeſteuer nach Hrn v. Zedlitz als Folge der 
Reviſion bevorbefteht. Bei Ueberweiſung der Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer an die Communen, alſo die Grund⸗ 
ſteuer mit eingerechnet, würden den Städten 15 Mill. 
Mk. überwieſen. Soll aber der Ausfall in der Staats: 
kaſſe durch Zuſchlag zur Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer 
gedeckt werden, ſo würden die Städte an letzterer Steuer 
36 Mill. Mk., alſo im Ganzen 21 Mill. mehr an 
Steuern aufzubringen haben. Soll der Ausfall durch 
nene indirecte Steuern gedeckt werden, fo ift die Mehr- 
belaſtung noch ſtärker, weil bei der Aufbringung indi⸗ 
recter Steuern der Städter das Dreifache eonſumirt. 
(Abg. Sombart: Das jollen fie anch!) Schön, alſo 
das Dreifache ſoll der Städter bezablen. Dann geſtehe 
man dies als Agrarier offen zu und trete mit ſolchen 
Steuerplänen nicht unter ſtädkefreundlicher Maske auf! 
Der Generalſteuerdirector hat neulich bemerkt, in der 
Praxis würden ueue Gebäude nicht dem Geſetz 
entſprechend nach dem Miethswerth von 1853 — 
1863, ſondern viel höher veranlagt, weil die ‘Ber 
ſitzer des Credits wegen dies ſelbſt wünſchten. 
Ueber eine derartige geſetzwidrige Praxis bitte ich um 
Auskunft. 

Miniſter Camphauſen: Nach den Geſetzen muß 
als Maßſtab für die Veranlagung zur Gebäudeſteuer 
der Nutzungswerth der letzten zehn Jahre zu Grunde 
gelegt werden. Wenn nun der Generalſteuerdirector 
bemerkt hat, daß die Ermittelung dieſes Nutzungswerthes 
in praxi häufig ſehr ſchwierig ſei, da die Beſitzer neu 
erbauter Häuſer im Jutereſſe ihres Credites manchmal 
höhere Summen angeben, als wirklich hätten erzielt 


werden können, ſo hat das nicht den Sinn, als ob von dieſer für beide Theile gleich wichtigen Frage. j a unge . 2 - e 
den Behörden abſichtlich gegen bas Geſetz verſtoßen bg. v. Meyer: Er habe natürlich nicht im| nommen und die Poſition genehmigt. — Um 4 Uhr] bältniß zwiſchen dem, was die Steuer eigentlich 
würde, ſondern nur den, daß bei einer ganz ſtrengen Namen aller preußiſchen Lardwirtze geſprochen; daß | vertagt ſich das Haus bis Abends 7% Uhr. eintragen müßte, und dem, was ſie wirklich ein⸗ 
Beurtheilung für die Gebäudeſteuer eine geringere denſelben aber die Aufhebung der Mahl⸗ und Schlacht⸗ trägt, verurſacht. Zum mindeſten ſteht feſt, daß 
Summe in Aunſchlag zu bringen wäre. Auch nach ſteuer wenig Nutzen gebracht babe, ſei gewiß. Danzig, 8. Nezember. diejenigen Fabriken, welche von den fraglichen 


Abg. v. d. Goltz: Womit ich eine ſo harte Strafe 
verdient hahe, wie ſie mir der Abg. Rickert am Schluß 
ſeiner Rede zudachte, weiß ich nicht. (Heiterkeit) Ich 
habe nur geſagt, daß die Agitation gegen die Schlacht⸗ 
ſteuer vorzugsweiſe, nicht daß fie allein von den Städ⸗ 
ten ausgegangen ſei. 5 

Lie Klaſſen⸗ und Einkommenſtener veran⸗ 
ſaßt eine Debatte, die wir nur in ihren Grundzügen 
ſkiziren können; das dabei zur Sprache gebrachte De⸗ 
tail wiederzugeben, iſt unmöglich. N 

„Abg. Rickert referirt Namens der Budgetcom⸗ 
miſſion über die Nachweiſung, betr. die Veranlagung 
zur Klaſſen⸗ und klaſſifizirten Einkommerſteuer im 
Jahre 1877/78 und beantragt dieſelbe durch Kenntniß⸗ 
nahme für erledigt zu erklären. Er weiſt auf die vor⸗ 
jährige Reſolntion des Hauſes hin, worin die Regie⸗ 
rung erſucht wird, durch den Erlaß einer Inſtruction 
eine möglichſte Gleichmäßigkeit und Erleichterung der 
Steuerveranlagung herbeizuführen und die Willkür der 
untergeordneten Behörden zu verhindern. Der Regie⸗ 
rungscommiſſar babe in der Commiſſion erklärt, die 
lebhafteſten Deſiderien des Hauſes ſeien bereits erledigt, 
eine Inſtruction bereits ausgearbeitet und den Regie⸗ 
rungen zur Begutachtung mitgetheilt worden; der defi⸗ 
nitive Eclaß derſelben ſtehe zur Zeit noch aus. Es iſt 
zu wünſchen, daß die Regierung auf dem eingeſchlagenen 
Wege fortfahre. Schließlich konſtatirt er noch, daß in 
der Commiſſion bei den vielfältigen Klagen über zu 
ſtarke Anwendung der Steuerſcpraube kein einziger Fall 
bewieſen worden jet, daß ein Cenſit widergeſetzlich hoch 
beſteuert worden ſei. 4 

Abg. Lucins (Erfart) hält den Zeitpunkt vor 
Erlaß einer definitiven Inſtruction gerade für geeignet, 
die desfallſigen Beſchwerden vorzubringen. Seit 1873 
iſt eine fortwährende Zunahme der Cenſiten und des 
Steuerſolls wahrzunehmen. Bei der Klaſſenſteuer 
würden von einem Jahre zum andern die Cenſiten der 
Einthalerſtufe um das Vierfache aus den Cenſiten der 
Fünfzehngroſchenſtufe vermehrt. Die Einkommenſteuer 
zeigt ein ähnliches Bild. Das hängt aber ſicher nicht 
mit dem ſteigenden Wohlſtand des Volkes zuſammen. 
Auch iſt nicht eine gerechtere Veranlagung der Grund 
zu dieſer Erſcheinung, ſondern vielmehr die Härte in 
der Veranlagung. Die Inſtructionen des Finanz⸗ 
miniſters vom 29. Mai 1873 und vom 3. Januar 1877 
verlegen das Hauptmoment der Veranlagung nicht in 
die Einſchätzungscommiſſionen, ſondern in den Eins 
kommensnachweis des Orts⸗ reſp. Gutsvorſtehers. Sie 
verlangt eine böhere Schätzung der Naturalbezüge der 
Dienftboten. Durch die erſtere Beſtimmung dringt man 
in läſtiger Weiſe und gegen den Sinn des Geſetzes in 
die privaten Eigenthumsverhältniſſe ein, indem die 
unteren Organe in Befolgung jeuer Beſtimmung 
den Namen und Wohnort des Gläubigers, das 
Datum der Schuldurkunde und den verabredeten 
Ziusfuß zu willen verlangen. Dadurch ſchädigt 
man den Kapitalſuchenden, da der Kapitaliſt in der 
Provinz Sachſen lieber ſeine Gelder in den thüringi⸗ 
ſchen Staaten hypothekariſch belegt, wo ſie ſich der ſo 
ſpeciellen Cognition der Behörden entziehen. Die 
Naturalbezüge der Dienſtboten auf dem Lande werden 
zu hoch geſchätzt, da die Bezirksregterungen und Land: 
räthe den Erlaß des Finanzminiſters in Special⸗ 
inſtructionen noch immer mehr verſchärfen. Im Gegen⸗ 
ſatz zu früher werden jetzt die Vorſitzenden der Kreis⸗ 
commiſſionen auch gegen ihre perſönliche Ueberzeugung 
gezwungen, Berufung gegen die Veranlagung der Ein⸗ 
ſchätzungscommiſſionen einzulegen. In den Bezirks⸗ 
Commiſſionen find aber dieſe Berufung einlegenden 
Vorſitzenden der Kreiscomuniffionen meiſtens uicht etwa 
nur Referenten, ſondern volivenbe Mitglieder. Durch 
die Berufung kann die Regierung jeden zwingen, ſeine 
Brivatverhältniffe zu publietren und vielleicht feinen 
Credit zu ſchädigen. Das falſche Syſtem dieſer 
Steuerveranlagung führt auch bei unſerem Zuſchlags⸗ 
ſyſtem zu einer falſchen Veranlagung zur Communal⸗ 
ſteuer. Allen dieſen Mißſtänden kann nur eine größere 
Ausdehnung des indivecten Steuerſyſtems, mit welchem 
im Reiche begonnen werden muß, abhelfen. 

Der Reg.⸗Commiſſar bemerkt dem Neferenten 


5 W . { neuen Erfindungen Gebrauch gemacht haben, im 
5 Die 905 11 8. be en die at Vergleich zu denjenigen, welche nach der alten 
aß eine Beendigung des unbeſtimmten Urlaubs Methode produciren, zu niedrig beſteuert find. 
des Reichskanzlers jedenfalls in nächſter Zeit, Dieſem Mißſtande ſolle allerdings auf die eine 
vielleicht ſogar vor dem künftigen Frühjahr aus oder die andere Weiſe ein Ende gemacht werden. 
Geſundheitsrückſichten nicht! räthlich ſein würde Die ruſſiſche officielle Kriegsberichterſtattung 
Bisher hatte man allgemein angenommen, daß icht heute offen den am 4. bei Elena erlittenen 
BE Eine gegen Weihnachten nach Berlin empfindlichen Verluſt zu. Suleimans Angriff auf 
zurückkehren und daß alsdann im Laufe des Januar jenen Punkt kam ſo unerwartet, daß ſelbſt die ſehr 
die von allen Parteien ſehnlichſt erwartete Klärung türkenfreundliche „N. fr. Pr.“ die erſte Meldung 
der innern Lage erfolgen werde. Wie ſchwer die eines türkiſchen Sieges nicht glauben wollte. 
politiſchen Geſchäfte des Landes unter der gegen. Mittlerweile ift nach den ruſſiſchen Berichten dafür 
wärtigen Unſicherheit leiden, lehrt ein Blick auf geſorgt worden, daß die Niederlage vom 4. keinen 
die troſtloſe Unfruchtbarkeit der gegenwärtigen Einfluß auf das Schickſal von Plewna gewinnen 
Landtagsſeſſion. Es wäre in hohem Grade zu be: kann. Die Türken, welche nur noch 4 Meilen von 
dauern, wenn auch der Reichstag unter dem Ein⸗ Tirnoroa entfernt waren, ſollen jetzt 2 Meilen 
drucke dieſer unheilvollen Stagnation zuſammen⸗ öſtlich über Elena hinaus bis in die Gegend 
treten würde. Die Arbeit eines ganzen Winters don Bebrowa zurückgeworfen fein. — In Berliner 
zur Sterilität verdammen, würde nicht allein das militäriſchen Kreiſen faßt man — wie uns von 
parlamentariſche Anſehen beeinträchtigen, ſondern dort berichtet wird — die Neſultate der Kämpfe 
auch die Kraft und Freudigkeit des politiſchen bei Prawetz, Orkhanie und Etroprol in den 
Lebens im Reiche lähmen heißen. lenk 1 Tagen vom 22.—28. November dahin zuſammen, 
Das Abgeordnetenhaus lenkte geſtern vaß die nördlichen Ausgänge der weſtlichen 
wieder in ruhigere Gewäſſer und ſelbſt vie Inter⸗ Balkanpäſſe in die Hände der Ruſſen gefallen ſind 
pellation des Frhrn. v. Schorlemer⸗Alſt wegen und daß dadurch ein Vormarſch der Truppen 
der Zollvertrags⸗ Verhandlungen mit Mehemed Albs To gut wie unmöglich geworden 
Oeſterreich-Ungarn warf nur mäßige Wellen iſt. Die Lage Osman Paſcha's ift durch dieſe 
auf. Sie wurde mit relativer Objectivität begründet, Kämpfe eine nahezu reitungslofe geworden, die 
aber leider auch mit ſo ungenügendem Studium Ausſicht auf Entſatz durch Mehemed Ali gänzlich 
der Sache, daß dem Redner nicht allein von der verſchwunden. 
durch alle Zeitungen gemeldeten Wiederaufnahme Durch Wiener Blätter in bereits d tirt 
der Verhandlungen öſterreichiſcherſeits nichts bekannt Golden daß in Berlin neueren gs 8 ö ementir 
war, ſondern nicht einmal, daß beim Nichtzuſtande⸗ per die Stellung der Dreikalf 5 darch e 
kommen des Vertrags der allgemeine deutſche Zoll⸗ ehentüellen Friedensſchluſſe e ah € Sn 
tarif gleichwohl unverändert auch Oeſterreich gegen⸗ hätten Nach in Bere eig en e en 
291 baden 9 be 1 Abg. 9165100 digungen iſt das erwähnte Dementi der Wiener 
iesbaden fach. 5 8. Gen: Gref ue Blätter auf das Beſtimmteſte zu beſtätigen. Es iſt 


bemerkte, die nationalliberale Fraction habe 5 i 
Die Frage nicht ins Haus 1 wollen, zu ſolchen Beſprechungen nicht einmal eine An⸗ 
weil nicht dieſes, ſondern der Reichstag regung von irgend einer Seite erfolgt aus dem 


competent ſei, kein Grund zum Mißtrauen gegen durchſchlagenden. Grunde, weil ſie vorzeitig und 
die Reichsregierung bestehe, und die ſchwebenden e bleiben müſſen, ſo lange nicht wirk⸗ 
Verhandlungen durch Herausforderung öffentlicher liche Entſcheidungen vom Kriegsſchauplatze vor⸗ 
amtlicher Aeußerungen möglicherweiſe beeinträchtigt liegen. 5 ne ö 
werden könnten. Der Handelsminiſter lehnte] Die, Times“ veröffentlicht einen Konſtantinopeler 
aus dem letzteren Grunde, und indem er ebenfalls] Brief von einer Perſönlichkeit, die einen Vertrauens⸗ 
auf die ausſchließende Competenz der Reichsgeſetz⸗ poſten bei einem hohen Würdenträger des otto⸗ 
gebung hinwies, die Beantwortung der Frage ab, maniſchen Reichs bekleidete. Der Brief iſt vom 
Er ſowohl wie der Finanzminiſter verſicherten, 29 v. M. datirt und es wird darin hervorgehoben, 
vie Regierung wünſche den Tag der Rechen⸗ daß die Türkei an einem Erfolg verzweifele und 
ſchaft über dieſe Unterhandlungen lebhaft her⸗ ſobald Erzerum geſallen und die Straße nach 
bei und halte ſich dann der Anerkennung ihres Adrianopel bedroht ſei, einen Separatfrieden 
Thuns und Laſſens als den Intereſſen des Landes mit Rußland ſchließen wolle und bereit fei, den 
gemäß durchaus verſichert. Ruſſen eher die freie Paſſage im Bosporus zu 
Danach kehrte man zur Budgetberathung | gewähren, als ihnen zu geſtatten, nach Konſtantinopel 
zurück, und zwar beim Etat der directen Steuern. zu marſchiren. 
Der Finanzminiſter ſprach ſich hierbei der Sache Ein Wiener Correſpondent der „Schl. Pr.“ 
nach abermals gegen die Ueberlaſſung der Grund- bringt eine neue Senſations nachricht. Darnach hat 
und Gebäudeſteuer an die Gemeinden aus, und das Cabinet Beaconsfield feinem Schachzug mit 
empfahl dieſen, lieber das vorgelegte Communal⸗ den Suezcanal⸗Actien eine zweite Auflage folgen 
ſteuergeſetz zur Annahme bringen zu helfen, damit laſſen, indem es die geſammte türkiſche 
ſie in der fo erlangten freieren Bewegung ſich auf Kriegsflotte von der Pforte für baares Geld 
andere, beſſere Art zu helfen vermöchten. Derf abgekauft hat. Die erſte Idee zu dieſem Streich 
Abg. Naſſe erklärte, an die Möglichkeit der ſoll entſtanden ſein, als vor nicht langer Zeit 
Wiedereinführung der Schlachtſteuer nicht zu glauben, ruſſiſche Stimmen laut wurden, welche das Ver⸗ 
da dieſelbe gegen zwei mächtige Tendenzen der langen ſtellten, Rußland ſolle die türkiſche Flotte 
Zeit verſtoße: freien inneren Verkehr und Ent⸗ als Kriegs entſchädigung in Anſpruch nehmen. 
laſtung der nothwendigen Lebensbedürfniſſe, Gegen] Mit dem Gelde, welches England gezahlt, fo fügt 
die Behauptung der Abgg. Frhrn. v. d. Goltz man hinzu, führe die Türkei jetzt noch den Krieg, 
und Meyer⸗Arnswalde, die Landwirthſchaft habe und die außerordentliche Schonung der Flotte, 
weder früher noch jetzt an der Aufhebung der Schlacht⸗ die Unthätigkeit Hobart Paſchas, wird mit dem 
Rickert gegenüber, daß die demnächft zu erlaſſende In⸗ teuer ein ſonderliches Intereſſe genommen, er⸗ Ankaufe erklärt. Aber noch viel weiter gehende 
ſtruction des Finanzminiſters alle Wünſche des Hanſes hoben die Abgg. Dirichlet und Rickert ent⸗ Speculationen ſollen dabei mitſpielen. Es wird 
berückſichtige. Das vom Abg. Lucius entworfene Bild] ſchiedenen, auf Thatſachen begründeten Proteſt.] unter Anderem darauf hingewieſen, daß auf ſolche 


Durchführung der Reviſion wird man ſich nicht an den 
zeitigen Nutzungswerth, ſondern an des der zehn vor⸗ 
angegangenen Jahre halten. Mit großer Genugthuung 
habe ich gehört, wie man hier die Meinungen aus⸗ 
tauſcht, wenn man auf die Ueberweiſung der Grund⸗ 
und Gebäudeſtener an die Communen zu ſprechen 
kommt. Doch macht es auf mich den Eindruck, als ob 
man die Haut des Bären vertheilt, ehe er erſchlagen iſt. 
(Heiterkeit.) Ich habe ja ſchon neulich erklärt, daß die 
Lage des Staatshaushalts es nicht geſtattet. Opfer zu 
bringen, ohne an einer anderen Stelle Erſatz zu ſuchen; 
ich habe dabei auch auf eine Erhöhung der indirerten 
Steuern hingewieſen. Sie werden ſich erinnern, daß, als es 
ſich um Abſchaffung der Mahl⸗ und Schlachtſtener handelte, 
ich meine Meinung dahin ausgeſprochen habe, dieſe 
Steuern müſſen als Staatsſtenern aufgehoben werden, 
die Mahlſteuer ſolle auch nicht Communalſteuer ſein, 
dagegen könne die Schladhiftener in manchen Städten 
zweckmäßig beibehalten werden. Nur wenige Städte 
haben ſich dieſer Anſicht angeſchloſſen, aber unter dieſen 
wenigen freue ich mich Breslau nennen zu können. 
Wie verhält es ſich nun mit Berlin? Im letzten Jahre 
der Erhebung der Schlachtſteuer warf dieſe einen Er⸗ 
trag von 4 500 000 M. ab; dagegen beläuft fi die 
gegenwärtige Gebändeftener auf 3 308 638 M., zu welcher 
Summe noch 15000 M. Grundſteuer, hinzukommen. 
Wenn alſo die Hälfte dieſer Steuer der Stadt über: 
wieſen würde, ſo fiele ihr dadurch eine Summe von 
circa 1 650 000 . zu, während durch Erhebung der 
Schlachtſtener nahezu der 1½ fache Betrag der negen- 
wärtigen Gebäudeſteuer beſchafft werden könnte. Durch 
den vorgelegten Communalſteuergeſetzentwurf ſoll es den 
Städten ganz freigeftellt werden, ihre Finanzen zu 
ordnen, und die Städte dürften vielleicht gut thun, 
uns in Bezug auf dieſes Geſetz zu unterſtützen. Jeden⸗ 
falls aber muß ich davor warnen, ſich von den laut 
gewordenen Reformprojecten allzu goldene Berge zu 
verſprechen. ; 

Abg. v. Zedlitz: Ob der Erſatz von Steuererlaſſen 
durch indirekte Abgaben noch ſchwerere Laſten herbei⸗ 
führe, werde er bei anderer Gelegenheit erörtern, daß 
aber die indirekten Steuern im Allgemeinen weniger 
fühlbar ſeien als die direkten, ſei weder von der Theorie 
noch in der Praxis widerlegt worden. 4 

Abg. Richter (Hagen): Ich bin es nicht der 
ſolche Vorſchläge macht Grund⸗ und Gebäudeſtener 
ganz oder halb an die Communen zu üherweiſen; mein 
Antrag bezweckte eine Erhöhung der beſtehenden Ge⸗ 
bäudeſteuerlaſt abzuwehren, die Magiſtrate der Städte 
machen den in der jetzigen A unhaltbaren 
Vorſchlag weiter zu gehen. ie Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung von Berlin hat dagegen geſtern überein⸗ 
ſtimmend fi) meinem Antrag angeſchloſſen. Nach der 
Anſicht des Fiuanzminiſters würden wir hier in Berlin 
die erhöhte Gebäudeſteuer von Staatswegen bekommen, 
und zu den beſtehenden Steuern noch die Schlachtſtener 
von Communalwegen. Welche Steuer ſollte dann an 
Stelle der letzteren erlaſſen werden? Es ſind doch 
immer dieſelben Berliner, welche die eine und die 
andere Steuer zu tragen haben. Bei der Schlacht⸗ 
ſteuer würden noch beſondere Erhebungskoſten 

hinzukommen und Schädigung des Viebhandels 
und der Landwirthſchaft im Allgemeinen. (Sehr richtig.) 
Hier iſt eine landwirthſchaftliche Frage, ich appellire an 
die Landwirthe; bekennen Sie hier einmal Farbe! 
Wollen Sie die Schlachtſteuer wieder eingeführt ſehen? 
Heraus mit der Sprache! (Heiterkeit) Auch wenn es 
ſich dem Fürſten Bismarck gegenüber darum handelt. 
Zeigen Sie doch heute dieſelbe Energie gegen die 
Wiedereinführung, die Sie damals gegen die Aufhebung 
bewieſen. (Sehr richtig!) Doch ich komme wieder auf 
die Praxis der Gebändeſteuereinſchätzungen bei Neu⸗ 
Bauten zurück; mir find Fälle bekannt, wo ohne ihr 
Zuthun und gegen ihren Widerſpruch Gebändebeſitzer 
nach dem augenblicklichen Miethswerth, ftatt nach dem⸗ 
jenigen der Jahre 1853—63 eingeſchätzt wurden. Ich 
erſuche den Finanzminiſter einer ſolchen Praxis gegen⸗ 
über, die ſich ohne ſein 17 5 gebildet haben mag, 
energiſch Remedur zu ſchaffen. — Der Fiuanzmini⸗ 
ſter erklärt, daß er von dem zuletzt erwähnten Miß⸗ 
ſtande nur hier Kenntniß erhalten habe und gern Ab⸗ 


u affen werde. 
a de hat Meyer: Wir auf dem Lande hahen gar 


Weiſe thatſächlich engliſche Schiffe nicht nur im; 
Bosporus 1 5 in den Dardanellen ſich befinden, 
ondern auch in einem gegebenen Augenblick die 
zürkiſche Hauptſtadt von allen Seiten beherrſchen 
können. Bis zu einem gewiſſen Zeitpunkt ſollte 
das Geſchäft Geheimniß bleiben; wenn es zu einem 
Friedensſchluſſe ohne England kommt, dann ſollte 
der Schleier gelüftet werden, dann hätte der Belit: | 
wechſel in die Erſcheinung zu treten und die tür⸗ 
kiſche, beziehungsweiſe engliſche Flotte, unter ent⸗ 
ſprechender Leitung und von der Beſikabai aus 
verſtärlt und ſecundirt, ihre eigentliche Rolle, zu 
der ſie berufen, zu ſpielen. Das klingt ſelbſt für 
einen Disraeli zu abenteuerlich. 

Dogmenfabrikanten pflegen ſich beſonders unter 
den bornirteſten Leuten zu finden. Auch Mac 
Mahon hat ein Dogma geſchaffen; er will, daß 
die Miniſterien des Krieges, der Marine und des 
Aeußern der Beeinfluſſung durch die parlamen⸗ 
tariſchen Stürme entrückt werden und nur von 
dem Staatsoberhaupt abhängig ſein ſollen. An 
dieſem Dogma hat er Dufaure ſcheitern laſſen. 
Jetzt ſoll Batbie ein neues Cabinet bilden, die 
Politik des Widerſtandes ſoll alſo fortgeſetzt 
werden. Ein Cabinet unter Batbie, dem früheren 
Genoſſen von Broglie, bedeutet nicht den Aus⸗ 
gleich, ſondern die Fortſetzung und Verſchärfung 
der Kriſis. 0 


Deutſchland. 
N. Berlin, 7. Dezember. Die heutige Sitzung 
der Juſtizeommiſſion beſchäftigte ſich ſehr ein- 
gehend mit der auch vielfach in der Preſſe behan⸗ 
delten Frage wegen des Landgerichtsſitzes für Neu- 
vorpommern und die Kreiſe Anclam und Demmin. 
Die Commiſſion entſchied ſich auch hier mit großer 
Mehrheit für die Regierungsvorlage, welche Greifs⸗ 
wald dazu vorgeſchlagen hat. Der Gedanke, das 
Oberlandesgericht von Stettin nach Greifswald zu 
verlegen und dafür Stralſund zum Sitze des 
Landgerichts für Neuvorpommern u. |. w. zu 
machen, fand keinen Anklang. Im Uebrigen wurde 
für Pommern beſchloſſen, den Sitz des Oberlandes⸗ 
gerichts in Stettin zu beſtimmen und als Land⸗ 
gerichte außer Greifswald die folgenden feſtzuſetzen: 
a) Landgericht Stargard, beſtehend aus den Kreiſen 
Pyritz, Saatzig, Naugard, Greifenberg, Rezen⸗ 
walde, Dramburg. Die Anträge ſowohl von 
Dramburg als von Greifenberg auf Bildung von 
Landgerichten in Dramburg bezw. Greifenberg 
unter Abänderung der von der Regierung vorge⸗ 
ſchlagenen Bezirkseintheilung wurden abgelehnt. 
p) Landgericht Stettin, beſtehend aus den 
Kreiſen Stettin, Randow, Greifenhagen, Ucker⸗ 
münde, Kammin und Uſedom⸗Wollin mit Aus⸗ 
ſchluß des nördlichen Theils der Inſel Uſedom, 
welcher den einſtimmigen Wünſchen der pom⸗ 
merſchen Abgeordneten entſprechend mit dem Land⸗ 
gericht Greifswald verbunden werden ſoll. 
c) Landgericht Stolp, beſtehend aus den Kreiſen 
Stolp, Rummelsburg, Lauenburg, Bütow und 
Schlawe mit Ausſchluß der Gerichts⸗Commiſſion 
Zanow. d) Landgericht Cöslin, beſtehend aus 
den Kreiſen Cöslin, Belgard, Bublitz, Colberg⸗ 
Cörlin, Schievelbein, Neu⸗Stettin und dem Bezirk 
der Gerichtscommiſſion Zanow. . 
* Im Abgeordnetenhauſe haben ſich die 
ommiſſionen für das Communalſteuergeſetz 
nd die Novelle zur Städteordnung conſtituirt. 
en Vorſitz in der Communalſteuer⸗Commiſſton 
führen die Abgg. Braun und Mühlenbeck; als 
Schriftführer fungiren die Abgg. Hanckwitz, 
Scholz⸗Neiſſe und Vopelius. Zum Referenten iſt 
der Abg. Dr. Meyer⸗Breslau ernannt. In der 
Städteordnungs⸗Commiſſion find Vorſitzende und 
Schriftführer die Abgg. Kieſchke, Daſewski 
und Lüders. . 2 f 
— Die Subſcription auf die 4procentige 
preußiſche conſolidirte Anleihe ſoll die aufgelegte 
Summe von 50 Mill. Mk., nach vorläufiger 
Schätzung, um das Fünffache überſteigen. 
Si. M. Kanonenboot „Albatroß“, 4 G 
ſchütze, Commandant Corv.⸗Capt. Menſing I., iſt 
in Smyrna eingetroffen. 5 
Swinemünde, 7. Dezbr. Die Corvette 
Stoſch“ iſt heute Morgen nach Kiel in See ge⸗ 
gangen. N (Oſtſ⸗Ztg.) 
Dresden, 7. Dezember. Die zweite Kammer 
beſchloß heute mit allen Stimmen gegen eine, das 
Poſtulat der Regierung zur Errichtung eines 
Gebäudes in Berlin für die ſächſiſchen Bundes⸗ 
rathsbevollmächtigten und Geſandten zur Zeit ab⸗ 
zulehnen. Der Miniſter v. Roſtis Wellwid hatte) 
erklärt, die Regierung wünſche die Bewilligung 
nur dann, wenn im Lande die freie Ueberzeugung 
von der Nothwendigkeit der Errichtung eines 
ſolchen Gebäudes herrſche. 5 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 6. Dezember. Der ungariſchen 
Delegation machte Graf Andraſſy heute die 
Mittheilung, daß die gemeinſame Regierung von 
den Delegationen für kurze Zeit (3 Monate) eine 
proviſoriſche Indemnität zu verlangen beab⸗ 
ſichtige. Miniſterpräſident Tisza erſuchte die Mit⸗ 
glieder der Delegation, den diesbezüglichen Be⸗ 
ſchluß möglichſt bald zu faſſen, damit auch der 
Reichstag ſich bezüglich des Proviſoriums ent⸗ 
ſcheiden könne. Graf Andraſſy theilte ferner mit, 
daß er beabſichtige, ein Rotbuch vorzulegen, aus 
welchem die in den letzten Jatzren befolgte aus⸗ 
ar Politik beurtheilt werden könne; indeß 


werde die Vorlage erſt in etwa drei Wochen erfolgen 
können, da er für manche zu veröffentlichenden 
Schriftſtücke die Zuſtimmung der betreffenden 
Mächte einholen müſſe. — Die auf die Indemnität 
bezüglichen Vorlagen dürften vorausſichtlich morgen 


pe 
Seitens der Regierung wurde ein Geſetzentwurf 
vorgelegt betreffend die Verlängerung des Aus⸗ 
gleichs mit Oeſterreich vom Jahre 1867 auf zwei 
Monate. (W. T.) 

2 5 Frankreich. 

Paris, 5. Dezember. Die Adreſſen der 
. und Fabrikanten von ganz Frank⸗ 


Ne 


u 
VEN 


| Anſpruch nehme. (W. 


reich treffen in ungeheurer Anzahl im Elyſée ein, 
man ſchenkt denſelben aber nicht die geringſte Be⸗ 
achtung. Einer Deputation der Kaufleute und 
Fabrikanten von Elbeuf, die ſich heute Morgen im 
Elyſée einfand, erging es noch ſchlechter als der 
Deputation des Pariſer Handelsſtandes. Dieſelbe 
wurde ebenfalls abgewieſen, aber nicht, wie die 
Pariſer, von einem Adjutanten, ſondern von einem 
einfachen Bedienten, der ihnen ſagte, daß der Mar⸗ 
ſchall keine Zeit habe, ſich mit ihnen zu beſchäftigen. 
— Heute liegt auf Paris ein ſo dichter Nebel, 


daß man um 12 Uhr Mittags das Gas in allen 


Häuſern, und Läden anzünden mußte. Seit 1859 


lift dies nicht mehr vorgekommen. 


— 6. Dezember. In den Reihen der Mino⸗ 
rität der Deputirtenkammer, namentlich unter 
den Bonapartiſten, herrſcht große Unzufriedenheit 
über den Verſuch des Marſchall Mae Mahon, ein 
parlamentariſches Miniſterium zu bilden. Dieſelben 
erklären bereits, daß ſie nicht anſtehen würden, 
mit der äußerſten Linken gegen ein gemäßigtes 
Cabinet gemeinſchaftlich zu operiren. 

Italien. 

Rom, 6. Dezember. Sitzung der Deputirten⸗ 
kammer. Ercole begründete die von ihm ein⸗ 
gebrachte Interpellation betreffend die Beſchlag⸗ 
nahme zweier italieniſcher Schiffe im Bosporus 
durch die türkiſchen Behörden. Der Miniſter des 


| Auswärtigen, Melegari, betonte in feiner Antwort 


zunächſt, 


daß die italieniſche Regierung den 
Pflichten der Neutralität ſtreng getreu bleibe, da⸗ 
bei aber gleichzeitig ihre Rechte und Intereſſen als 
neutrale Macht aufrecht erhalte. Der Miniſter er⸗ 
örterte ſodann die Beſchlagnahme der Schiffe, 
wegen deren ſowohl mit der Pforte, wie auch mit 
den anderen Mächten bereits wiederholt Mit⸗ 
theilungen ausgetauſcht ſeien und erklärte, er glaube 
das Recht ſei auf der Seite Italiens. Da er 
aber noch nicht die Beweggründe kenne, welche die 
türkiſchen Behörden zu ihrem Vorgehen beſtimmt 
hätten, fo müſſe er ſich jeder bezüglichen weiteren 
Keußerung enthalten. Angeſichts der freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen Italiens zur Pforte und unter 
Hinweis anf die Anſtrengungen Italiens, der 
Türkei die Calamität des Krieges zu erſparen, 
offe er zuverſichtlich, daß die Pforte den Vor⸗ 


5 
Air dungen Italiens Gehör ſchenken und die Schiffe 
freigeben werde. 


Die Frage ſei übrigens nicht ſo 
ernſt, wie von den Journalen dargeſtellt worden 
ſei. Am Schluße fügte Melegari hinzu, indem 
Italien die Rechte der beiden ſequeſtrirten Schiffe 
vertheidige, trete es für die Sache des Fortſchritts 
und der allgemeinen Intereſſen ein, und es würden 


dem zweifellos alle Mächte zuſtimmen. Eine 
weitere Folge wurde der Interpellation nicht ge⸗ 
geben. W. T 


0 
— Der Zuſtand des Papſtes iſt nach allen 
Nachrichten der Art, daß es durchaus unwahr⸗ 


ſcheinlich iſt, er werde ſich noch einmal auch nur 


| einigermaßen wieder erholen. Alle Wünſche des 


Papſtes gehen dahin, daß ihm noch vergönnt ſei, 
das Weihnachts⸗Conſiſtorium abzuhalten, in welchem 
die Herſtellung der päpſtlichen Hierarchie in 
Schottland verkündet werden ſoll. Anfänglich war 
es auf den 17. Dezember angeſetzt, man wird es 
aber wahrſcheinlich verfrühen und vermittelſt eines 
ſchiebbaren Bettes, auf dem der Papſt durch Kiſſen 
in ſitzender Stellung gehalten wird, hofft man den 
Herbenden alten Mann noch in den Sitzungsſaal 
bringen zu können. Beſucher werden noch zuge⸗ 
laſſen; der Papſt ſelbſt iſt von düſteren Ahnungen 
erfüllt. Das Volk nimmt auch nicht den geringſten 
Antheil an der Lage ſeines ehemaligen Herrſchers. 
Portugal. 

Liſſabon, 7. Dezember. Der ſeitherige Ge⸗ 
ſandte beim päpſtlichen Stuhl, Graf Thomar, iſt 
zum Rang eines Botſchaſters erhoben worden. Die 
portugieſiſche Regierung hat erklärt, daß ſie bei 
dem bevorſtehenden Conclave ihr Vetovecht in 

T.) 


Rumänien. 
Bukareſt, 7. Dezbr. Das Amtsblatt ver⸗ 
öffentlicht ein Schreiben des Fürſten Karl an den 


Miniſterpräſidenten, worin der Tapferkeit der ru⸗ 


mäniſchen Armee bei der Eroberung von Rahowa 
rühmend gedacht wird. Die Deputirtenkammer hat 
eine Commiſſion ernannt, um dem Fürſten die Adreſſe 


der Kammer in Antwort der Thronrede zu über⸗ 


reichen. (W. T) 
Amerika. 

Waſhington, 4. Dezbr. General Ord, de 
am Rio Grande commandirt, iſt hier und be⸗ 
richtet dem Kriegsminiſter, daß die Mexicaner ſich 
bewaffnen und daß ihr Auftreten ihn an der Auf⸗ 
richtigkeit der friedlichen Verſicherungen der Regie⸗ 
rung zweifeln läßt. Der Kriegsminiſter hat des: 
halb noch ein Regiment Infanterie ſammt Cavallerie 
und Artillerie an die Grenze beordert, ſo daß die 
Truppenzahl dort etwa 5000 Mann betragen wird. 
Offiziell wird allerdings erklärt, dieſe Verſtärkung 
ſei ſchon lange beabſichtigt, aber es lägen keine 
amtlichen Nachrichten vor, die auf ernſte Verwick⸗ 
lungen mit Mexico deuteten. 


Rachrichten zom Kriegsſchenplab. 

Konſtantinopel, 6. Dez. Türkiſcherſeits 
wird verbreitet: Eine von Saleh Paſcha commandirte 
Diviſion aus Osmanbazar ſei geſtern gegen 
Keſrowa gerückt und habe eine Kanonade gegen 
den Feind eröffnet. Letzterer habe in der Nacht 
Kesrowa geräumt und ſei gegen Tirno wa zurück⸗ 
gegangen. Kesrowa ſei darauf non Saleh Paſcha 
beſetzt worden. . (W. T.) 

Petersburg, 7. Dez. Officielles Telegramm 
aus Bogot vom 6. d. Mts.: Fürſt Swiakopolk⸗ 
Mirski behauptete ſeine Poſition bei dem Dorfe 
Jakowitza und brachte Angeſichts großer feind⸗ 
licher Maſſen, welche ſüdlich von Elena concentrirt 
waren, die Nacht dort zu. Heute früh ſollte der⸗ 
ſelbe ſämmtliche ihm zugeſendete Verſtärkungen er⸗ 
halten. Gegen eine feindliche bei Slataritza er⸗ 
ſchienene Abtheilung, welche am 4. und 5. d. das 
Gefecht mit dem Jakutskſchen Regiment gehabt 
hatte, wurden von Scheremet aus Truppen ent- 
ſendet. — Nach den Ausſagen von Gefangenen 
ſtehen dem General Gurko gegenüber 5 Tabors, 
in Arabkonak befindet ſich Mehemed Ali mit 20 
bis 25 Tabors, in Mirkowo ſtehen 5 bis 10 Tabors, 
im Ganzen 30 bis 40 Tabors. Die Gefangenen 
ſagen ferner aus, daß bei dem Gefechte am 3 d. 
die Türken 1300 Mann verloren haben und daß 
türkiſche Todte in großer Anzahl auf dem Kampf⸗ 
platze liegen. Von der Abtheilung ae 
Fürſten Mirsky wurden in den Gefechten vom 4. 


1 


und 5. d. 800 Mann verwundet, welche ſämmtlich] Regnlirungspreis 1268 bunt lieferbar 212 K 


bereits verbunden und nach Tirnowo evakuirt ſind. 
— Ein weiteres officielles Telegramm aus Bogot 
vom 6. meldet: Heute früh traf der Commandirende 
des 11. Corps, Generallieutenant Dellingshaufen, 
mit allen Verſtärkungen in der Poſition bei Jako⸗ 
witza ein. Gleichzeitig wurde von Scheremet ein 
Detachement gegen Slataritza entſendet. Bis Nach⸗ 
mittags 2 Uhr blieb der Stellung bei Jakowitza 
gegenüber Alles ſtill. Hierauf begannen aber die 
Türken anzugreifen, um Uhr Nachmittags hielten 
fie indeß mit weiteren Angriffen plötzlich inne und 
ſtellten das Feuer ein. Es ſtellte ſich heraus, daß 
das von Scheremet gegen Slataritza entſendete 
Detachement die Türken von dort vertrieb und 
gegen Bebrowo verfolgte, wodurch die rechte Flanke 
und der Rücken der von Elena auf Jakowitza 
marſchirenden Hauptſtreitkräfte bedroht wurden 
Die Bewegung des gedachten Detachements war 
augenſcheinlich die Veranlaſſung, daß die Türken 
ihre Angriffe einſtellten. 


Danzig, 8. Dezember. 

* Die zu Montag Vormittag anberaumt ge⸗ 
weſene Conferenz der hieſigen Behörden⸗Vorſtände 
in der Angelegenheit des Umbaues des Hohethor⸗ 
Bahnhofes iſt auf nächſten Donnerſtag (den 
13. Dez.), Vormittags 11 Uhr, verlegt worden. 
Das gegenwärtig dem Abgeordnetenhauſe vor⸗ 
liegende Ehauſſeepolizeigeſetz, welches mit dem 
1. Januar 1879 in Kraft treten fol, enthält in dem 8 
25 der Regierungs⸗Vorlage auch folgende neue Be: 
ſtimmung: „Alle auf einer Chauſſee fahrenden Laſt⸗ 
und Frachtfuhrwerke müſſen auf der linken Seite 
an einer durch die Ladung nicht verdeckten Stelle mit 
dem Vor⸗ und Zunamen und dem Wohnorte des 
Eigenthümers bezeichnet ſein. Die Bezeichnung muß 
in mindeſtens 3 Centimeter hohen Buchſtaben deutlich 
geſchrieben, entweder unmittelbar auf der Seitenwand 
des Fuhrwerks oder auf einer an der Seitenwand be⸗ 
feſtigten Tafel angebracht ſein.“ Im Uebrigen iſt der 
weſentlichſte Inhalt des Geſetzes bereits in der geſtrigen 
Morgen⸗Ausgabe ſkizzirt. 

Ein alphabetiſches Ortſchaftsverzeichniß von 
Oſt⸗ und Weſtpreußen iſt ſoeben in zweiter ver⸗ 
beſſerter Auflage im Verlage der Hartung 'ſchen Bud: 
druckerei in Königsberg erſchienen. Unter Benutzung 
amtlicher Quellen iſt hier ein zuverläſſiges Material 
mit äußerſter Sorgfalt und Gewiſſenhaftigkeit zu⸗ 
ſammengeſtellt, ſo daß man darin jeden bewohnten Ort, 
auch den kleinſten, ſobald er nur einen Namen führt, 
unter Beifügung des Kreiſes, in welchem er liegt, und 
der Diſtributions⸗Poſtanſtalt, zu der er gehört, ner⸗ 
zeichnet und mit Leichtigkeit auffindet. Es bedarf kaum 
eines Hinweiſes, welche Wichtigkeit dieſes Werk beſitzt, 
ja wie geradezu unentbehrlich es für jede Behörde, 
jeden Geſchäftstreibenden iſt in der Provinz ſelber und 
außerhalb derſelben. Wir können das Werk als höchſt 
brauchbar empfehlen. Bei der Trefflichkeit der Aus⸗ 
ſtattung und dem Umfange (272 Seiten in Quart) iſt 
der Preis von 6 „b. als durchaus mäßig zu bezeichnen. 

* Am 16. d. M. wird in Gottswalde die Ein⸗ 
führung des zum evangeliſchen Pfarrer daſelbſt vom 
hieſigen Magiſtrat erwählten Prediger Harms aus 
Ohra ſtattfinden. 

* [Polizeibericht.] Verhaftet: Der Schuh⸗ 
macher W. wegen Diebstahls; der Tiſchler F. wegen 
Mißhandlung; der Commis L. wegen Hausfriedens⸗ 
bruchs; der Tiſchler M. wegen Sachbeſchädigung und 
Bedrohung; 27 Obdachloſe, 4 Bettler, 4 Dirnen, 
1 Betrunkener. — Geſtohlen: Der Arbeiterfran M. eine 
Tragkiepe; der Fran B. 4 Schlüſſel; dem Lehrer K. 
aus Gr, Kleſchkau eine Menge Kleidungsſtücke; der 
Wittwe R. 28 K. 85 O aus einem verſchloſſen Spinde 
durch ihren Sohn; der Wittwe M. 43 . aus einem 
unverſchloſſenen Kaſten; dem Regimeutsſchneider R. aus 
einem verſchloſſenen Kaſten 1 Doppelkrone, 1 Sieges⸗ 
thaler, 1 Siegelring mit blau⸗weißem Stein. — Der 
Arbeiter A. hat die Beſtrafung der unverehelichten B. 
wegen Mißhandlung und Sachbeſchädigung beantragt. 
— Gefunden: 1 Notizbuch mit Neuſilberbeſchlag auf 
dem Walle unweit der St. Eliſabeth Kirche. — Am 5 
Nachm. fand Johannisgaſſe 28 ein kleiner Schornſtein⸗ 
brand ſtatt. 

* Marienburg, 7. Dezbr. Vor einigen Jahren 
wurde hier der Bau eines größeren Diakoniſſen⸗ 
Kraukenhauſes in Angriff genommen Der ſtattliche 
Bau, in der Nähe des Nogat⸗Ufers, iſt jetzt in ſeiner 
äußeren und inneren Einrichtung vollendet und geſtern 
konnte die feierliche Einweihung erfolgen. Das Gebäude 
hat excl. der inneren Ausſtattung ca. TO 000 l gekoſtet. 
— Unſere Jugend wird jetzt von einer heftigen Maſern⸗ 
Epidemie heimgeſucht. Um die weitere Ausdehnnug 
derſelben nicht zu begünstigen, haben bereits die Taub⸗ 
ſtummen⸗Anſtalt und die höhere Bürgerſchule für einige 
Zeit geſchloſſen werden müſſen. 

* Rieſenburg, 7. Dezember. In den letzten 
Tagen ſind hier verſchiedene Perſonen aus den wohl⸗ 
habenden Kreiſen an der Trichinoſe erkrankt. Die 
Krankheit war hier bisher noch ganz unbekannt, jetzt iſt 
fie hervorgerufen durch den Genuß von Cervelatwurſt, 
welche aus einer Marienburger Fleiſchwaarenhandlung 
bezogen ſein ſoll. 

* Aus Weſtpreußen ſchreibt man der clericalen 
Berliner „Germania“: Im Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder ſind gegenwärtig nur Proteſtanten als Kreis⸗ 
ſchulinſpectoren angeſtellt. Vom 1. April kom⸗ 
menden Jahres ab wird gemäß einer Anordnung des 
Unterrichtsminiſteriums eine weſentliche Aenderung ein⸗ 
treten. Es wird nämli 
Paſtoren, die nebenbei Kreisſchulinſpectoren find, die 
Kreisſchulinſpection genommen und durchweg welt⸗ 
lichen Kreisſchulinſpectoren übertragen werden Mit 
Ausnahme der Kreiſe Conitz und Tuchel, deren Schulen 
unter Aufſicht des ſeitherigen Kreisſchulinſpectors Uhl 
vereinigt bleiben, erhält jeder Kreis einen beſonderen 
Kreisſchulinſpector, dem die Elementarſchulen jeglicher 
Confeſſion unterſtellt werden. Der Unterrichtsminiſter 
hat auch angeordnet, daß die Hälfte der Kreisſchulin⸗ 
ſpecloren der katholiſchen Religion angebören ſoll. 

— Jnfolge des vorausſichtlich ungewöhnlich ſtarken 
Winterverkehrs in Pillau hat die Direction der 
oſtpreuß. Südbahn noch 20) bedeckte Güter wagen dort⸗ 
hin geſtellt, und auch ben Beſtand der Wagendecken um 
50 Prozent vermehrt, ebenſo auch die Vermehrung der 
Lokomotivbeſtände in Pillau und des Beamtenperſonals 
angeordnet, 


= 


Vermiſchtes. 


Stettin, 7. Dez. Nach amtlichen Ermittelungen 
find hier an Trichinoſe im Ganzen 54 Perſonen 
erkrankt; davon find 53 wieder hergeſtellt, 1 befindet 
ſich noch in der ärztlichen Behandlung. 


Fanſiger Börfe. 
Amtliche Notirungen am 8. Dezember. 
Weizen loco ziemlich behauptet, er Tonne von 
2000 8 
180-1348 240-360 A Br.) 
I 


feinglafig u. weiß 


ochbunt 128-1818 230-245 A Br. 
hellbunt 127-1304 225-240 A Br. 
bunt 195-1288 215-225 K Br. 168-245 
roth 120-1340 200 225 K Br. & bez. 
ordingir . 105-1308 170-200 K Br. 
ruſſiſch rot) 123-130 — 4 Br. 
K. Br. a 


115-1258 


ruſſiſch orbinair 


ch auch den proteſtantiſchen 1 


Auf Lieferung 126%, bunt ie Dez. 212 M Br., 
Pr April⸗Mai 216 K. Br., ir Mai⸗Juni 
217 K Br. 5 
Roggen loco feſt, 7er Tonne von 2000 & 
Juländiſcher und unterpolniſcher 135—139 K. 
Regulirungspreis 1208 lieferbar 132 K. } 
An Beferaug Ye April⸗ Mat unterpolniſcher 
141 & Br., 140 . Gd. 
Gerte loco Ar Tonne von 2700f große 108—1128 
165-175 M, kleine 102-1108 138 —152 M. 
4994 loco der Tonne von 2000 8 weiße Futter⸗ 


Wicken loco r Tonne von 20008 poln. 100 K. 
Hafer loco der Tonne von 20008 ruſſ. 108 K. 
Spiritus loco r 10,000 p Liter 48 A 
Petroleum loco %r 100 (Original⸗Tara) ab Neu⸗ 
fahrwaſſer 13,75 K. i 
Steinkohlen loco Yr 3000 Kilogr. ab Neufohr . vaſſer in 
Kahnladungen, doppelt geſiebte Nußkoblen 41—44 
A, ſchottiſche Maſchinenkohlen 45 A 
wedfjeh hab Fonds courſe. London, 8 Tage, 
20,425 Gd. sp Preuß. Conſolidirte Staat» Anleibe 
103,70 Gd. 3 f Preuß. Staats⸗Schuldſcheine 93,45 
d. 31% . Weſtpreußiſche Pfandbriefe vitterſchaftlich 
82,50 Gd. 48. do. do. 94,15 Gd. 4½ bo. do. 
101,35 Br. dpa. Stettiner Natienal⸗Hypotheken⸗Pfand⸗ 
griefe, pari rückzahlbar, 94,75 Br. 
Bas Borhebesamt zer Natfmsunſcheft 


Danzig, den 8. Dezbr. 1877. 


Getreide⸗Börſe. Wetter: trübe. Wind. SW. 

Weizen loco iſt am heutigen Markte für die fein 
glaſigen und hellen Gattungen behauptet geweſen, ab⸗ 
fallende Waare aber blieb vernachläſſigt, die Kauflust 
auch für jene war nur vereinzelt und die Stimmung 
im Ganzen gedrückt. Bezahlt iſt für Sommer 124, 
1278 193, 198 M, bunt und hellfardig 122/33, 
1278 190-205 ., bellbunt 125 bis 1308 228 bis 
230 M, hochbunt glaſig 127/88 bis 1338 221 bis 
245 AM, weiß 1198 212 ., „127/88 227, 233 Mer 
Tonne. Für ruſſiſchen Weizen fehlte Kaufluft und 
konnten davon erſt in der Hauptſache Verkäufe am 
Schluſſe des Marktes gemacht werden, als Inhaber 
ſich mehr entgegenkommend zeigten und beſonders die 
abfallende Waare billiger erließen. Bezahlt ift für 
roth beſetzt 112 145 (f., 118, 120, 1258 160, 
165 l., etwas beſſeren 121/28 170, 175 l, beſſeren 
121/28 180, 185 &, roth ſtark mit Roggen beſetzt 
1958 170 A, 1338 190 M, Winter: 125/6, 1274 190, 
197, 198, 199 Kl., roth Winters 129/308 203 ., 
polniſch Odeſſa 126, 127/88 209, 211 N, roth 
milde 127/88 209 , 13818 212 M, bunt 1241278 
204, 206, 210 ., beſſerer 1268 217 &, hellbunt 
125/68 220 . Yr Tonne. Termise geſchäftslos. 
Dez. 212 & Br., April⸗Mai 216 M Br., Mais 
Juni 217 K. Br. Regulirungspreis 212 . 

Roggen loco in guter Waare feſt. unterpolniſcher 
und inläudiſcher 1227 139 , 193/48 140% , 
1248 142, 143 M, 1287 147 A, polniſch beſetzt 124 
134 K, ruſſ. 1198 129, 130 l., 120/18 131% M Ye 
Tonne. Termine April⸗Mai unterpolniſch. 141 K. Br. 
140 H. Gd. Regulivungspreis 132 „. — Gerſte loco 
ſehr flau, große 108, 1128 166 —169 M, feine 111/2, 
1148 170, 175 M.. kleine 102% 138 ., aute 105/58 
143 AM, 1088 145 M, 1108 152 l. %r Tonne, ruſſ. 
Futter 126 (l. % Tonne bez. — Erbſen loco gute 
Futter⸗ 135 K, ruſſiſche Futter⸗ 122, 125 135 „l. — 
Wicken ruſſiſche 100 K. — Dotter ruſſiſche 218, 223 . 
dr Tonne. — Rübſen loco ruſſiſcher 240, 250, 260 4. 
der Tonne nach Qualität. — Buchweizen loco 96 K. 
Der Tonne — Spiritus loco zu 48 Al gekauft. 


Danzig, den 7. Dezember 1877. 


l[Wochenbericht.] Wir hatten die Woche über 
recht unfreundliches Wetter uud ſcheint der Winter 
wieder in weitere Ferne gerückt zu ſein. An ſämmt⸗ 
lichen Marktplätzen des Auslandes ließen die fremden 
11 keine Aufmerkſamkeit unſeren Offerten zu und 
at es demzufolge nicht gelingen können, neue Verkäufe 
zu Stande zu bringen. Das Angebot von Weizen an 
unſerer Börſe war nur durch ein Eutgegenkommen der 
Inhaber zu plaziven möglich und haben alle Gattungen 
einen Preisdruck von 5 K, abfallende Waare ſogar einen 
ſolchen bi! 7 K. % Tonne erfahren. — Bezahlt wurde 
für ruſſ. Weiz en 123, 126/78 196, 198 ., Victoria 129, 
13173. 196, 202 M, Odeſſa 126/7, 132/34 205, 210 K, 
Sandomirca, glaſig 126, 128. 1318 220, 222, 230 M, 
weiß 1288 240 M, roth 128/98 212 M, bunt und hell⸗ 
farbig 123, 1288 201, 210 ., hellbunt 126, 129, 1308 
220, 227, 230 K., hochbunt und glaſig 129, 132/38 
225, 240 A, weiß 123/4, 1328 208, 243 , extra 125, 
1288 240, 242 . Regulirungspreis 218, 216, 215, 213, 
212 . Auf Lieferung pr. Dezbr. 213 l. bez. und Bf., 
April⸗Mai 216, 215 216 „fl. bez., 216 K. Bf., 214 K. Gid. 
Roggen fand namentlich in guter inländiſcher 
Waare gute Aufnahme zu beſſeren Preiſen, und bezahlte 
man: 120% mit 139 (l., 126% mit 143/ a, polniſch' 
1228 1136 A, ruſſiſcher 1187 128 M. Regulirungs⸗ 
preis 132 ll. — Auf Lieferung unter⸗polniſcher Mini⸗ 
malgewicht 124% Ya März⸗Mai 141 Al. bez. r April⸗ 
Mai 142 fl. Bf. — Große Gerſte 105, 108, 1157 155, 
165, 178 ., kleine Gerſte 104/5, 105% 142, 147 K. 
ruſſiſche 138—151 M, Futter⸗Gerſte 125—128 . — 
Koch⸗Erbſen fein 162 M, Mittel⸗Erbſen 140, 145 M, 
Futter⸗Erbſen 125 132 ., ruſſiſche 128, 130 K. — 
Hafer nach Qualität 120 142 M, ruſſiſcher 96, 100, 
106 . — Leinſaat ruſſiſch. 222 K. — Dotter 215, 
222, 230 Al. — Rübſen 295 ., ruſſiſch. 252--260 M. 
— Hanſſaat ruſſiſch. 176 fl. — Buchweizen ruſſiſch. 
00 „H. — Die dies wöchentliche Spiritus⸗Zufuhr, aus 
circa 70 000 Liter beſtehend, wurde zu 48 (. 9er 100 
Liter a 100 pct. verkauft. 


C 


Börſen⸗Jeyeſchen der Danziger Zeitung. 


> Die heute fällige Berliner Börſen⸗ 
5 Jepeſche war beim Schluß des 
Blattes noch nicht eingetroffen. 


Hamburg, 7. Dezember. 


[Getreidemarkt. 
Weizen loco auf Termine ] 


feſt. 


feſt, Standard white loco 11,75 Br., 11,50 1 f 


Mekeornlogiſche Beobachtungen. 


= & Barometer⸗ Thermomtter 

S Stand i int h Net 

85 a | Sind auß Mästter. 

7 4 337,49 4 25 ı SSD „trifd,trübe, bd.,nblg. 

8 8] 337,71 | + 26 ı WSW. Iht.‚trübe, bd. ublg. 
12 33782 - 3,6 


Wlich leicht, trübe, bd. nblg. 
N 2 


g 


fowie die erwarteten 


Wöchentliche Abzahlungen A Modellhüte 
von M. 2 an zeigt ergebenſt an 


larıa Wetzel 


EI Preis je nach der Ausſtattung 
von M. 85 an. 


Singer’s Original-Nahmaschinen ' Bat Gefelihuts-Coifüren 


Jede Original⸗Singer⸗Maſchine trägt die hier abgebildete Handelsmarke, ſowie auf dem 
Maſchinenarm die volle Firma: The Singer Manufacturing Co. und iſt von einem mit meiner Unterſchrift 
„G. Neidlinger“ verſehenen Garantieſchein (Certificat) begleitet; alle ſonſt unter dem Namen „Singer“ ausge⸗ 
botenen Maſchinen find nachgemachte. a 
Die General-Agenzur der Singer Manufacturing Co. für Nord- und Mlttel- Europa. 


„G. Neidlinger, Langgasse No. 77. 


2 Gemeinde. a Br Grosser Wei naohts-Ausverkauf ER 


u der Familie eines Neaſſchullehrers ] Manpfarfcende Meollidat: 
J finden 13 2 Knaben zu Neujahr gute Aaturforſchende Geſellſchaft. 
Penſion. Adr. unter 919 in der Expedition Medieiniſche Seeti 
d Zeitung erbeten — Dieuſtgg, den 11. Des Aude 


Freireligit 


5 
._ Sonntag, den 9. Decbr. Vorm 10 Ur|'vorzüglichster Gemälde in Oelfarbendruok, STE CCF 
R 6 Gewerbehauſe, Predigt Hr. Prediger künstlerisch Be daher nicht mit den jetzt so massenhaft ausgebotenen Colpor- 5 u u Restaurant Punsch 8. 


Gen tage- und Prämienbildern zu verwechseln. Anderer Unternehmungen halber heabsieh- 
erfreut. 
Danzig, den 8. December 1877. 
Carl Keller und Frau 
eb. Arnholz. 
Here Vormittag wurde uns eine kräftige 
Tochter glücklich geboren, 9 
Polzin den 7. Dezember 1877. 
A. Hannemann 
879) a 
Mein Verlobung mit dem Fräulein 
Mathilde von Boetticher zu Danzig, 
erkläre ich von meiner Seite für aufgehoben. |} 
Loeban W. Pr., den 7. Dezember 1877. 
. von Zatorski, 
907) Stadtkämmerer. 3 
ie B erlobung unſerer Tochter Mathilde, 
mit dem Kaufmann Herrn Herrmann 
Goetz in Strasburg W. Pr., zeigen wir 
Bekannten und Verwandten ſtatt beſonderer 
Meldung an. 
Grenzmühle im 9 1877. 


ern Abend 10 Uhr wurden wir durch tige ich das grosse Lager von über 300 der besten R ductionen nach Originalen In einer gebildeten Familie Jopengaſſe 24. 
die Geburt eines Töchterchens sehr berahmter Künstler bis Weihnachten d. J. zu jedem nur annehmbarem mio ſaiſchen Glaubens finden 8 5 eute 
928 | Preise vollständig zu räumen. 61710 Penſionaire liebevolle Auf: Königsberger Ninderfleck. 
Darl Müller, sea. gases d. 26. „ Inabme und gewiffenbafte ee Restaurant Kleophas 
sse Ho. . aauffſichtigung Adreſſen beliebe Breitgaſſe 118 
5 man unter Ro. 886 in der empfiehlt ſich der geneigten Beachtung. 
Expedition dieſer Zeitung ab⸗ Neue Bedienung. (938 


suaeben. _ ___ | Roell’s Restaurant 
Kaufmänniſcher Verein. and 5 
Mittwoch, den 12, er. Abends 8% Uhr: Kaffeehaus in Jäſchkenthal. 


Vortrag des Herrn Redacteur A. Klein h 
über: „Sociale Gefahren und die Heil Sonntag, ben Derbr. Nachm. Ubr: 
lichen ae nach i Sede 4 
lichen Eutwickelung un edeutung“. ; 

Gäfte haben Zutritt. 5 9050 e eg. Buchholz 8 


Kaufmänniſczer Verein. Im Sanfe 
Srdenllhe General- Perla. des Bildungsvereins, 


Tagesordnung: 1. Bericht über die Kran⸗ 
kenkaſſe, 2. Feſtſtellung des Etats 15 sr Sonntag, den 9. December, 


empfiehlt 
in grösster Auswahl 


Dahlmann w J 2 ö 
892) und Frau. = sanTzen. Beit vom 1. Januar 1878 bis 31, März 1879, wegen des Vereinsfeſtes 


3. Wahl des Vorſtandes, 4. Wahl der Wahl⸗ 
kommiſſion, 5. Wahl des Unterſtützungs⸗ ik ein SONGERT 
komites. (900 | 330) Fürstenberg. 


Der Vorstand. Friedrich- Wilhelm 
Gartenbau⸗Verein. Schützenhaus. 


[Montag, den 10. d. Mts., Abend 7 Uhr Sonntag, den 9. 955 
General⸗Verſammlung (Frauengaſſe 26.) Sa „ i 


Ams. d. M. Morgens 9 Uhr endete 
ein ſanfter Tod nach Zwöchentlichem 
ſchwerem Leiden das Leben unſers in⸗ 
nigſt geliebten unvergeßlichen Töchter⸗ 
chens Margarethe im Alter von 
2 Jahren und 6 Wochen, welches wir 
Freunden und Verwandten tief betrübt 


anzeigen. F. O. Uhlich u. Frau. 70 be 8 

r — a —.— 1) Wahl des Vorſtandes p. 1878. ö 

Muſtkalienhandlung & Leihnaftalt 7 8 = 2) Vorträge des Herrn Schondorff über | „w | 

von Marta Knauth, & a) bie Gärtneriehranftult zu Potsdam FR 

Danzig, Langgaſſe 67, Eingang von ber H n 1 . N f b) das obſtdautreibende Städtchen Wer⸗ e a 
Portechaiſengaſſe⸗ 5 h ! der bei Potsdam. 0 El H 

3) Mittheilungen des Herrn Fr. Rathke Entree wie gewöhnlich. Anfang 6 Uhr 


931) H. Laudenbach. 


Stadt- Theater. 


über die Colberger Herbſt⸗Ausſtellung. 
Der Vorſtand. (756 


Grundſtücks⸗ Verkauf. Hopfengaſſe, „Thorn⸗Speicher“, in der Nähe des 


Das hier Neugarten 28 des Grundbuchs 
und No. 22 Od. = N an der O hahnhofes. Die 1. Vorleſung 11155 Beſten des Johannes⸗ 
Promenade, in der Nähe des Stettiner Dienſtag, den 11. December 1877, Vormittags 10 Uhr, werde ich im Auftrage und 55 fehr abends dune ger I a Sonntag, e 4. Ab. No. 7; 
„ „ 1 illon von Lonjumean 


Perſonen⸗Bahnhofes belegene im guten bau⸗ für Rechnung wen es angeht am angeführten Orte 


i ue deen en dee us] ca. 150 Centuer aut⸗ 11 franzöfiſche 


Muſik von Adam. 3 
Montag, den 10. Dechr. (4. Abonn No. 8 


Schankgeſchäft mit Erfolg betrieben — ent: 

haltend 11 Wohnzimmer mit Zubehör, Stal⸗ Wallnü 2 Neu einſtudirt: Enthasnthe, Oi 
n ich 5 n e an Li. an den Meiſtbietenden öffentlich verſteigern. 0 =; 0195 97 11 55 ann h v. Webe 
eitation an den Meiſtbietenden verkaufen, Joh. Jao-. Wagner Sohn, Auctionator. h I Glas 5 aer 5 fi inte 1 


(901 


WN 


ten von Scribe. 

Mittwoch, den 12. Decbr. (4. Abonn. No. 10 
Die luſtigen Weiber von Windſot 
Komiſche Oper in 3 Acten von Nicolai, 

We e 8 15 1 (4. ee 115 

ora. auſpiel in 5 ten v. 

unſerer vier 5 1 Sara, 5 7 
181 „ Freitag, den 14, Decbr. Erſtes Gaſtſpiel des 

Klein⸗Kinder⸗ errn Kraze vom Hoftheater in Caffe 


ampa oder die Marmorbraut. Ro 


915 hahe ich Bureau: Danzig, Hundegaſſe 111. 
onnerſtag, den 20. Dezember 1877, = 5 ee ne 
Nachmittags 3 Uhr l 
an Ort und Stelle Termin angeſetzt. 
Der Meiſtbietende hat in demſelben eine 
paare Kaution von 3000 . zu deponiren, 
übernimmt auch ſämmtliche Koſten Die 
näheren Bedingungen werde ich im Termin 
bekannt machen, und iſt die Beſichtigung qu. 
Grundſtücks in den Vormiltagsſtunden frei⸗ 


— 


Einem geehrten Publikum erlaube ich mir hier⸗ 
durch die ergebene Anzeige zu machen, daß ich das von meinem 
verſtorbenen Manne unter der Firma: 


geſtellt. : B 5 U A ſt miſche Oper in 3 Acten von Fr. Ellmen 
Janzen, Auctionator, ewa An alten reh, Ra vog Herold, e 
816) Breitgaſſe No. 4. auch in dieſem Jahre in gewohnter Weiſe Sounabend, d. 15. December. (Abonn sup) 
: 7 i 11 een ersten zu BR e Preiſen: Nomen und 
ö AR E h können, wenden wir uns wieder an die ge⸗ ulie. Trauerſpiel in 5 Acten vo 
bisher geführte ehrten Gönner und Freunde unſerer An⸗ hakeſpeare. ER: Fat 


ſtalten, wie an die Herzen aller unſerer 
Mitbürger mit der Bitte, uns dazu durch 
freundliche Gaben an Bekleidungsſtücken, 
Spielſachen oder Allem, wodurch man arme 
Kinder zur Chriſtbeſcheerung erfreuen kann, & 
[ſowie durch Geldbeiträge gütigſt in den S% 
Stand zu ſetzen. 8 4 
Wir bauen auch dies Mal auf den nie «: 


W 


Operngläſe 


empfiehlt in großer Auswahl 
Gustav Grotthaus, 


photographiſch-arliſtiſche Atelier 
in unveränderter Weiſe und zwar unter der fpeciellen Lei⸗ 


tung meines Schwagers, Herrn L. E. Gottheil, 


Einen Vorrath von c. 30 K. Cigarren⸗ 
Spitzen empfiehlt pro J. mit 75 3 


Bernhard Lienau, 


de 

a 8 ee 7 N 547 N = ! dies 2 5 Hun degaſſe Nro. 97, Ecke 
— 5 f ‚zart. Ateliers it ermüdenden Wohlthätigkeſte Stadt Gaffe. 
Bade⸗ == Was hanfal 5 Inhaber des Photogr u At liers in ö a0 uf ons tg 195 ee = ER a ar 


welches ſich ftet3 bei den Weihuachtsgaben 85 
für unſere Anſtalten gezeigt hat und werden WII he 
[die Unterzeichneten jede Art von Beitrag mit 


Firma Gottheil & Sohn, Königsberg, 


fortſetzen werde. 


Verkauf. 


Eine im gutem Zuſtan de befindliche f Hiermit verbinde ich die ganz ergebene Bitte, das meinem großem Dank annehmen. Langgarten 31. 
Waſch⸗ u. Bade⸗Anſtalt mit den neueften Manne in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen auch auf mich | Der Vorſtand gt n dea ger 11 1 1 
mien Perſonals. 


gütigſt übertragen zu wollen. 


Einrichtungen, Maſchinen ꝛc., die einzige Gaſtſpiel d liſchen d i | 
K K B 2 aſtſpiel der engliſchen Duettiſtinnen 
der Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗ Kieler Lose ung Lilly Walton, 


in einer Stadt von 50,000 Einwohnern, bis⸗ 

her a 1155 wegen ae Be Danzig, ben a Dezember Kalle Anſtalten der f hr 1) 

einanderſetzung der Befiger zu verkaufen 3 a . ſowie ber franzöſiſchen Chanſonnettenſängerin 

geſucht. 1 N a Elise Gottheil, Hundegaſſe 5. Caroline Klinsmann, Mad. Nydia de Bleie 3 
Dieſelbe eignet ſich, da fließendes Waſſer Tobiasgaſſe 27. Auftreten des afrikaniſchen Tenorſängers 

vorhanden eventuell auch zur Anlage einer 44 C. H. Zimmermann, J. J. Berger, Mr. Alexander Bogel. 

Dampf- ürberel (448 Hundegaſſe 46. Hundegaſſe 58. Unter andern kommen zum Vortrag 
7 1 e Dr. Coſack, L. Matzko, Mucker und Balletenfen, 

Offerten sub K 779 an Rudolph |‘ 816) Feldweg 6. Hundegaſſe 108. große humoriſtiſche Scene m. Geſang u. Tanz 

Mosse, Frfurt erbeten. (911 FEC CCC Großartige Produktion auf 2 feſtſtehenden 


Recks, 1 15 den Gebrüdern 


N Ein te niables 5 4 ; Winter- & Vorführung des Bleuhanten Baht, 
Eiſenhammer⸗Grundſtüg Wia en e | eee 
mit bedeutender Wafferkraft, |: N abchen- Cotes, s Schoeweis e "rn ersiteieun san 1b 1 u 
a afeıb, Tr Beten Betriebe | S Knaben⸗Anzüge, ö Reſtaurant, |" n Fol Direotton. 
Cebu: Geh, Welke herr eee 5 05 ee 0. eee e e 
Kirthiafisgebäube im guten Suftand, i| 1 18 de ahne 0 Große Vorſtellung 


Albertvereins = Lotterie in Dresden 
Feen e 30 000 K., Looſe 4 5 K. 
roſpekte gratis. 4 
Fröbel: Lehrerinnen ⸗Seminar⸗Lotterie 


Müller’s Restaurant, Don ben Se noch in geringer Zahl 


Breitgaſſe 39. Looſe a 3 . 50 3 bei 
Vocal⸗ und Juſtrumental⸗ C oncert. 929) Ina Berslings Gerberg. ®. 
————————————— x 


Erſtes Auftreten der berühmten Concert» u. 


euerberfiherung wit 7975 M Lage ao Auftreten des geſammtten Perſon 


2 Meile von der Stadt, Eiſenbahn, ſchiffb. 
Fuß und % Meile v. d Chauſſee; ſoll bei. 
4000 bis 3000 Anzahlung für 7000 3%. 

verkauft werden durch (923 


Th. Kleemann, 


Danzig, 8 be 1215 i ! 
iſchergaſſe 34, 1 Tr., find 1 kleider 
1 zu Petroleum eingerichtet, 


Mathilde Tauch, 5 


Lauggaſſe 28. 


Gr. Marziban-Mandeln | 


2 Wandleuchter zu je 3 Libere 2 Delar- Opernfängerin Frl. Moser aus Prag. Verantwortlicher Redacteur H. Röcknel, 
ah Gaben u a aß F gl 26.180 O, Puderzucker 503 v n empf empfing und empfehle eilige der ee euis/aerieke, EE 
Waſchſerwiee zu verkaufen. Täglich von Albert Meck, Hasse Bil | Albert Meck, gaſſe e e eee 6⁴ Hierzu eine Beilagen. 


10 bis 1 Uhr zu beſehen. | 
1 


* x 
1 


lingsarbeiten, wozu! 
wählt ſind, wird vorausſichtlich Sonntag, den 16. d. M. 


Danzig, 8. Dezember. 
„Am 18. Dezember tritt in dem Dorfe Lenzen 
im Kreiſe Elbing eine Poſtagentur in Wirkſamkeit, 
welche ihre Verbindung mit Elbing und Tolkemit durch 


die zwiſchen dieſen Poſtanſtalten täglich curſirende Pri⸗ 


vat⸗Perſonenpoſt erhält. Zur Unterſcheidung von anderen 
gleich oder ähnlich lautenden Poſtorten iſt die Poſt⸗ 
agentur in Lenzen mit der zuſätlichen Bezeichnung 
„Regierungsbezirk Danzig“ verſehen worden. Dem 
Land beſtellbezirke der neuen Poſtagentur werden folgende 
Oriſchaften zugetheilt werden: Dörheck, Panklau Gut 
und Forſthaus, Rehberg, Reimanusfelde, Steinort und 
Snccaſe. 5 
*Der Bureau Vorſteher Hopp in Tolkemit iſt 
zum Kämmerer und Rendanten auf eine zwölfjährige 
Amtsdauer von der dortigen Stadtverordnetenperſamm⸗ 
lung gewählt worden; und es hat dieſe Wahl die Be⸗ 
ſlätigung der Königlichen Regierung zu Danzig erhalten. 
Neuenburg, 7. Dezbr Wie ſchnell ſich unſer 
Vorſchuß⸗Verein in einer früher nicht vermutheten 
Weiſe entwickelt hat, erhellt aus dem bedeutenden Um⸗ 
ſatz der in dieſem Jahre bis jetzt ſich auf 1 Million . 
Einnahme und 1 Million M. Ausgabe beziffert. (Br. Z.) 
Schöneck, 7. Dez. Bezüglich des projeckirtes Baues 
einer Secundärbahn von Stolp über Bütow, Berent 
und Schöneck ſchreibt man von hier dem W. V.“ daß 
die Regierung nicht Dirſchau, ſondern Hoch⸗Stüdlau 
als Auslaufspunkt dieſer Bahnſtrecke auserſehen und in 
Folge deſſen bereits die Bodenbeſchaffenheit der frag⸗ 
lichen Durchgangslinie über Berent nach Hoch⸗Stüblau 
hat unterſuchen und feſtſtellen laſſen. Somit wäre 
unſere Hoffnung einer leichteren und beguemeren Com⸗ 
munication mit Danzig und andern größeren Städten 


ebenſo ſchnell wieder verſchwunden, als fie aufgetaucht 


r 


geſchwebt hatte, 


am 13. und 14. J 


war. Wahrſcheinlich ſpielt bei diefer Frage der Koſten⸗ 
punkt eine wichtige Rolle, denn die Strecke von Bereut 
nach Hoch⸗Stüblau iſt kürzer, als die von Berent nach 
Dirſchau, und die Bodengeſtaltung des erſten Terrains 
ſcheint für die Legung von Eiſenbahnſchienen wohl 
günfiiger als die der letzten zu ſein. 

— Aus dem Abgeordneteuhauſe ſchreibt man der 
„K. H. Z.“: Die Prüfung der Wahl der Abgg. Dr. 
Wehr und Dreſcher (Conitz⸗Schlochau) hat der Wahi⸗ 
prüfungscommiſſion ſchon manche Sitzungen gekoſtet, 
ohne daß bis jetzt ein Reſultat erzielt worden iſt. Die 
Wahlkreisgeometrie wurde von den dortigen Behörden 
in einer ſo ausgiebigen Weiſe gehandhabt, daß der ein⸗ 
gegangene Proteſt einer ſorgfältigen Prüfung bedurfte. 
Wie wir hören, wird die Commiſſion auf Grund dieſer 
Ergebniſſe zwar die Giltigkeit der beiden Wahlen 
aussprechen, aber eine Reſolulion beſchließen, nach wel⸗ 
cher den Landräthen eine ſtricte Durchführung der ge⸗ 
ſetzlichen Vorſchriften bei der Abgrenzung und Ein⸗ 
theilung von Wahlbezirken empfohlen wird. 

J Pr. Star gardt, 7. Dez. Welche erfreulichen 
Meſultate ſich durch richtige Wildpflege erzielen 
laſſen, beweiſt die auf dem Majorate Swaroſchin ab⸗ 
gehaltene zweitägige Jagd. Bei ſehr ungünſtigem 
Wetter wurden von 13 Schützen 160 Haſen, 1 Fuchs 
und 3 Rehböcke erlegt. 5 . 

Thorn, 6. Dez. Mit Rückſicht auf die von 
Breslau aus geplante Hinausſchiebung des dortigen 
Wollmarktes hatte die hieſige Handelskammer die be⸗ 
tbeiligten Corporationen zu einer Conferenz aufge⸗ 
fordert, behufs gemeinſamer Berathung über Hinaus⸗ 
chiebung der vier Woll märkte zu Breslau, Poſen, 

born und Berlin. Poſen und Berlin hatten abs 
lehnend, Breslau zuſtimmend geantwortet. Jufolge 
deſſen nahm die Handelskammer vorläufig von weiteren 
Schritten Abſtand und der hieſige Wollmarkt bleibt 
uni. (Th. O. 3.) 
Königsberg, 7. Dezember. Die Prämiirung 
der dem gewerblichen Centralperein eingelieferten Lehr⸗ 


bereits 17 Preisrichter ge⸗ 


ſtattfinden. — Der neue Gasregenerator hat 
ſich auch bei wiederholten Proben ſo bewährt, daß 
bereits mehrere größere Geſchäftshäuſer, darunter auch 
die größe Börſen⸗Reſtauration, Auftrag ertheilt haben, 
für ihre Localien dergleichen aufzuſtellen. Das durch 
dieſen Regenerator geläuterte Licht ſoll übrigens um ein 
Bedeutendes heller ſein als das gewöhuliche Licht. — 
Donnerſtag Vormittag kenterte im Haff das Boot 


des Fiſchers Friedrich Falk aus Caporn; die aus drei 


handene Plus des Jahres 


Mann beſtehende Beſatzung, welche bereits länger als 
eine Stunde auf dem Kiel des Bootes in Lebensgefahr 
wurde glücklich durch Capitän Reſſel 
mit dem Dampfer „Princeß“ gerettet. (K. H. Z) 
— Auch die November⸗Einnahmen der Oſtpreu⸗ 
ßiſchen Südbahn find außerordentlich günſtig. Die 
Einnahme ftellt ſich auf 553 300 „ gegen 489 680 A. 
im November des vorigen Jahres, mithin auf 113 620 A. 
in dieſem Jahre mehr. Ju runder Summe beträgt 
das Plus eirca 25 c und es hat das ohnehin vor⸗ 
anf 1 602 245 M. geſteigert. 
Stadtverordnetenverſammlung 


Memel, 6. Dez. 


Luſtlos und wenig feft war auch heute der Charakter 
des Geſchäftsverkehrs bei Eröffnung der Börſe; ſpäter 
jedoch griff eine ausgeſprochene feſte Stimmung Platz. 
Dieſelbe erwies ſich als eine Folge der Notſrungen von 
den auswärtigen Börſen. Die internationalen Specu⸗ 
lationseffecten hatten mit Avance von einigen Mark 
eingeſetzt, hielten ſich dann aber unter kleineren Schwan⸗ 
kungen auf dieſem Niveau. Gegen Schluß der Börſe 
bewirkten Realiſationsverkäufe eine an und für ſich 


1 


—— — 


| 


und Magiſtrat hatten ſich in einer an den Kreis⸗ 
ausſchuß gerichteten Reſolution gegen den Bau der 
ſtreitigen Chauſſee Memel⸗Loniſenhof and 
geſprochen, während der landwirthſchaftliche Verein und 
die am 13. November im Schützenſaale abgehaltene 
Volksverſammlung dieſe Linie befürworteten und den 
Kreisausſchuß erſuchten, au dem in dieſem Sinne am 
5. Juni gefaßten Beſchluß feſtzuhalten. Wie das 
„M D“ vernimmt, hat ſich der Kreisausſchuß auch 
für das Letztere entſchieden und die Reſolutionen der 
beiden ſtädtiſchen Körperſchaften abſchlägig beſchieden. 


Bremen, 7. Dez. (Schluß bericht.) Petroleun 
feſt. Standard white loco 12,10 a 12,15 bez., 7. 
Jan. 12,40, Ye Febr. 12,60, ir März —. 

Frankfurt a. M., 7. Dezbr. Effecten⸗Societät. 
Creditactien 177½ Franzoſen 222%, 1860er Looſe 
105 ½, Goldrente 6335. Ziemlich feſt. 

Unfterbam, 7. Dezember. [Getreidemarkt. 
(Schlußbericht.) Weizen auf Termine niedriger, 
Yr März 316, ½ Mai —. — Roggen loco be. 
hauptet, auf Termine flau, Ye März 190, e Mai 
193. — Raps ur Mai —, Aer Herbſt — — Nübbl 
loco 43, r Mai 42%, Yor Herbſt —. 

Wien, 7. Dezbr. (Schlaßcourſe.) Papferrente 64.00, 
Silberrente 67,10, Oeſterreichiſche Woldrente 74,80, 
Ungariſche Goldreute 92,15, 1854r Looſe 109,00, 
4860 er Looſe 113,20, 1864er Lvoſe 135,50, Greditlooſe 
165,20, Ungar. Prämienlooſe 80,00, Creditactien 210,80, 
Franzoſen 262,00, Lomb. Eiſenbahn 7700, Galizier 
247,20, Kaſchau⸗derberg. 101,50, Pard nh. 90,50, Nors⸗ 
weſtö. 107,00, Eliſabethbahn 159,00, Nordbahn 1940 ‚00, 
Nationalbank 306,00, Türkiſche Looſe 14,70, Unionbank 
62,00, Auglo⸗Anſtria 91,25, Deutſche Plätze 58,50, 
Londoner do. 119,75, Pariſer do. 37,75, Amſterdamer 
do. 98,80, Napoleons 9,57, Dukaten 5,66, Silber⸗ 
coupons 106,20, Morknoten 59,00. 

London, 7. Dez. Getreidemarkt. (Sckluß⸗ 
bericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 84 C10, Gerſte 13 420, Safer 76 450 Qtrs. — 
Eugliſcher Weizen ftetig, fremder unbelebt, angekommene 
Ladungen bei feſter Tendenz ſteigend. Andere Getreide⸗ 
arten bei ſchleppendem Geſchäft nominell unverändert. — 
Wetter: Kalt. 

London, 7. Dezember. [Schluß⸗Courſe.] Con⸗ 
ſols 95916. 5 f. Italieniſche Rente 73%. Bon 
barden 6%. 3 f. Lombarden ⸗ Prioritäten alte 9%. 
pet. Lomb.⸗Priorit. neue 9%. Hr Ruſſen de 1871 
79. Ec Ruſſen de 1872 78%. Silber 54½. Türkiſche 
Anleihe de 1865 10. 5p. Türken de 1869 10%. 
A. Vereinigte Staaten der 1855 E Ver⸗ 
eiuigte Staaten 5 c fuudirte 107%. Oeſte veichiſche 
Silberrente 57. Oeſterreichiſche Papierrente 53. 
ee ungar. Schatzbonds 95. Spk ungariſche Schatz⸗ 
donds 2. Emiſſton 89 ¼. 678. Pernaner 12. Spanier 
13%. 5 Ruſſen de 1873 78. — Wechſelnotirungen: 
Berlin 20,65. Hamburg 3 Monat 20,65. Frankfurt 
a. M. 20,65. Wien 12,22. Poris 25,32. Weteröburg 
24%, Platzdiscont 3¼½ f. — Aus der Bank floſſen 
heute 120 000 Pfd. St. 


London, 6. Dezbr. Bankausweis. Totalreſerve 
11 605 000, Bae dora 27 013 000, Baarvorrath 
23 013 000, Baarvorrath 23 618 000%, Portefeuille 


17 475 000, Guth. der Priv. 19 629 000, Guth. bes 
Staates 4657000, Notenreferve 10 836 000, Regie⸗ 
rungsſicherheit 13 182 000 Pfd. St. 

Liverpool, 7. Dezbr. [Baumwolle.] (Schluß⸗ 
bericht). Umfa 10000 Ballen, davon für Speculation 
und Export 1000 Ballen. Stetig. Amerikaner aus 
irgend einem Hafen Jauuar⸗Februar⸗Lieferung 646 d. 
Paris, 7. Dezbör. 


e Bauböbpeie 
allerdings nur unbedeutende Abſchwächung. Oeſterr. 
Creditactien mäßig belebt. Franzoſen wenig beachtet. 
Lombarden durchaus vernachläſſigt. Die öſterr. Neben⸗ 
bahnen bekundeten ziemlich feſte Tendenz, blieben im 
Allgemeinen jedoch nur ſtill. Galizier gingen auch hente 
lebhafter um und zeichneten ſich überhaupt durch Feſtig⸗ 
keit vortheilhaft aus. Unter den localen Speenlations⸗ 
papieren waren Disconto⸗Commandit⸗Antheile feſt, aber 
unbelebt, Lauraactien dagegen verfielen nach feſterem 


(Schluß bericht.) 37. Rente 


Danzig, 8. Dezember 1877 


73,30, Anleihe de 1872 108.05, Italieniſche 5. Rente 
73,50, Oeſterreich. Goldrente 63,35. Ungariſche Gold⸗ 
rente —, Franzoſen 558,75, Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Actien 165, 0, Lombardiſche Prioritäten 235,00, Türken 
de 1865 10.26, Türken de 1869 49.00. Türken lvoſe 
32,00, Credit mobilier 156, Spanier exter. 13%, do. 
inter. 12%, Suezcaual⸗Actien 743, Banque ottoman⸗ 
365, Société generale 463, Credit foncier 625, neue 
Egypter 162, Wechſel auf London 25,17. — Sehr feſt 
und belebt. 

Paris, 7. Dezember. Producten markt. Weizen 
feſt, Jr Dezember 32 25, Fr Jaunar⸗Februar 32.50, 
7% März⸗April 32,50, Ye März⸗Jund 32,50. Mehl 
ſteigend, Yrr Dezember 68,75, Yr Jantar⸗Februar 
69,25, Yr März⸗April 69,50, % März⸗Juni 69.50. 
Rübbl ſteigend, r Dezbr. 98,75, e Jauuar 99,25, 
der Januar April 100,00, Pr Mai⸗Auguft 98,25. — 
Spiritus ſteigend, er Dezember 58,25, Yr Mai⸗ 
Auguſt 61,50. 

Petersburg, 7. Dezbr. (Schlußcourſe.) Lon⸗ 
doner Wechſel 3 Monat 24%. Hamburger Wechſel 


d 3 Monat 205%. Amfterdamer Wechſel 3 Monat —. 


Pariſer Wechſel 3 Monat 253%. 1864er Prämien. 
Anleihe (gefiplt.) 225 1866er Prämien⸗Anl. (geſtplt.) 
219. ½ Imperials 8,10. Große ruſſiſche Eiſenbahn 
219. Ruſſiſche Bodencredit⸗Pfandbriefe 113. — Ruſſen 
de 1873 120. — Privatdiscont 5¼½ pt. — Producten⸗ 
markt. Talg loco 59,00. Weizen loco 15,50. Roggen 
loco 8,25. Hafer loco 4,75. Hauf loco —. Leinſaat 
(9 Bud.) loco 16,00. — Wetter: Bewölkt. 
_ &ntwerpen, 7. Dejpr. Getreidemarkt. 
(Schlußbericht.) Weizen matt. Roggen unverändert. 
Hafer ſtetig. Gerſte ruhig. — Petroleummarkt. 
(Schluß bericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 32 bez. 
und Br., Ye Dezbr. 31%, bez., 32 Br., u. Jannar 
32 Br., 7 Febr. 31½ Br., Jr März 31%, Br. — 
Newyork, 6. Dezbr. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
London in Gold 4 D. 81½ C. Goldagio 244, 8/0 Bonds 
7 1885 —. do. Br fundirte 106 , % Bonds 
%r 1887 108%, Eriebahn 9%, Central⸗Pacific 107¼, 
Newyork Centralbahn 105%. — Waarenbericht. 
Baumwylle in Newyork 11%, do. in New⸗Orleans 
11. Petroleum in Newyork 13, bo. in Philadelphis 
12%, Mehl 5 D. 55 C., Rother Winterweizen 1 D. 
44 C., Mais (old mixed) 65 C. Zucker (fair refi ing 
Muscovados) 7% Kaffee (Rio⸗) 18%, Schmelz 
(Marke Wilcox) 8%, Speck (ſhort clear) 7½¼ O. 
Getreibefracht 6. 


Productenmärkle. 


Königsberg, 7. Dezbr. iv. Portatius + Groth.) 
einn r, 000 Keile hochbunter 1268 216 50, 
1:8/38 217,50, 131/28 221,25 & bez., bunter 1258 
195,25, xuſſ. 1228 185.75 K bez, votber 1238 180, 
125/68 184,75, 126/78 188,25, 127/88 200, ruſſiſch 
1188 160, 1208 173, 1218 171,75, 1278 190,50 K 
bez. Roggen Fr 10 0 Kilo inländiſcher 120/18 
127.50, 121/28 130 123/48 135, 124/58 136,25, 
125/68 137,50, 1278 138,75 K bez., fremder 1124 
11875 K bez., Dezbr. 130 & Br, 197% . Gd., 
Frühjahr 135 M Br. 192% M Gd. — Gerſte dee 
7000 Kilo große 142,75, 151,50, 152,75, 154,25, 157, 
160, 162,75, ruſſ. 131,50, 142,75, 151,50 K. bez., kleine 
128,50, 148,50, 150, 151,50, ruſſ, 124,50, 131,50 K 
bez. — Hafer der 1000 Kilo loco 112, 120, 130, 
132 K bez. — Erbſen r 1000 Kilo weiße 126,50, 
123,75, 133,25, 138,75, 145,50 „ bez., grüne 00, 151 
K bez. — Bohnen ½ 1000 Kilo 117,75 K bez. — 
Wicken er 1000 Kilo 98, 106,50, 108 75, 109 K bez. 
— Reinfaat r 1000 Kilo mittel 160 & bez. — 
Spiritus Fr 10 RO Liter pt ohne Faß in VPoften von 


5000 Liter und dar⸗über loco 49 & bez., Dezbr. 49 % M 


& Br., 49 A Gd., Nov.⸗März 50 M Gd., Frühjahr 
53½ M Br., 52%, . Gd., Mai⸗Juni 58% M Br., 


53 „. Gd., Juni 54½ K. Br., 53% M Gd., kur ze 
Lieferung 49 K. bez. 
Stettin, 7. Dezbr. Weisen e Dezbr. — di, 


He Frühjahr 207,00 A, er Mai⸗Juni 209,00 fl. — 
Roggen r Dezbr.⸗Jannar A., Pas Frühjahr 
139,00 &, er Mai⸗Juni 138,00 K. Hafer Ya 
Dezbr. — . Nübel 100 Kilogr. er Dezbr. 
73,00 K, . April⸗Mai 72.00 K — Spiritus loco 
48,20 K., r Dezember 48,20 , er Dezbr.⸗ 
r April Mai 51,00 X. 


Anfange auch beute in eine gedrückte Stimmung und 
ſetzten ihren Rückgang weiter fort. Gegen Schluß ver⸗ 
anlaßten Deckungskäufe eine geringe Beſſerung. Für 
auswärtige Staatsanleihen hatte ſich der Verkehr 
weſentlich günſtiger geſtaltet. Oeſterr. Renten und 


in guter Frage zu etwas beſſeren Courſen, beſonders 
Frübjabr hatte zwiſchen Maklern und Platzſpekulanten 
ſebhaften Handel. In Spiritus iſt der Abzug von 
Moor: in keinem Veihältniß mit der täglichen ſtarken 
loco Zufuhr und war es dem zufolge auf alle 
Termine matter. Petroleum zu beſſeren Preiſen 
einiges Geſchüft. — Roggenmehl ferner gewichen. — 
Weizen 1000 Kilo gekünd 16000 Ctr., Kündigungs⸗ 
preis 208 6, loco 185—250 K u. Oual., gelb ſchleſiſch. 
und märkiſcher 203 212 A ab Bahn bez., ruſſiſcher 
und galtziſcher 185 203 K. ab Bahn bez., * Dezbr. 
209 206% — 207½ . bez., e Dez.⸗Jauuar — A., 
Yr April-⸗Mai 206—207 M bez., 7 Mai- Juni 
— & bezahlt. — Roggen 7 1000 Kilo, gekündigt 
— Ste, Kündigungspreis — ., loben 132—150 K 
nach nalität, ruſſiſcher 132—139 K ab Bahn u. 
Boden bez., inländiſch. 141147 KA ab Bahn u Kahn 
bez., fein neu ruſſiſcher — M ab Kahn bezahlt, 
. Dezember 138 138 ½ M bez., ur Dez.⸗Januar 
138138 ½ M bez., Ye Jan Febr. — bez., April⸗Mai 
141141 ½ K bez. er Mai⸗Juni 140 ½ K bez. — Rübböl 
Yır 100 Kilo m. Faß, gek. 1000 Ctr., Kündigungspr. 72,6. 
A, der mit Faß 74 K, loco ahne Ff 72,5 A, ar 
Derbr. 72,5 K. bezahlt, 7er Dezbr.⸗Jannar 72,3 4 
zr Jannar⸗Februar 72 , N April⸗Mai 1878 
72,2 M. bezahlt, er Mai⸗Juni 72,5 M bez. — 
Spiritus Ar WUO. e mit Faß, gekündigt 60 000 Liter, 
Kündigungspreis 498 K, or Dezember 49,9—49,7 A. 
bezahlt, Ar Dezember⸗Januar 49,9— 49,7 K. bez, Yer 
Januar⸗Februar 1878 50,350 l. bez., er April⸗ 
Mai 1878 524-522 M bez., n Mai⸗Juni 52,7 — 
52,3 & bez., r Inni⸗Juli 53,6 — 58,4 K. bez., co ohne 
Faß 50 & bez. — Jetroleun 9 100 Kile mit Faß, 
get. 100 Ctr., Kündigungspreis 26,2 K, loco 28 &, 
Kr Dezbr. 26,3 & bezahlt, 7er Dezember⸗Jannar 
26,3 K. bez., 7e Januar⸗Febrnar 26,5 M. bez., Fer 
Februar⸗März 26,7 26,8 A bez., Jr April⸗Mai 1878 
— AM bez. — Oelſaaten ir 1000 Kilo, Winter⸗Raps 
310-330 &, Winter⸗Rübſen 310—325 . — Weizen⸗ 
mehl weck. Sack e 100 Kilo locs Ne. 00 3129 &, 
No. 0 29—28 A, Ka. 0 und 1 27 26% . — 
Poggenwl incl. Sack er 100 Kilo, gef. 5000 92“, 
Kündigungsp. 19,20 K., loco Ny. 0 22½ — 20% ., 
Ny. 0 aud 1 19¼ 18 KA, Pe Dezbr. 19,15 —19,25 K. 
bez., er Dezbr.⸗Jannar 19,15 —19,25 . bez., Ye 
Januuar⸗Febrnar 19,50— 19,55 M bez., ee Febrnar⸗ 
März 19,75 — 19,80 M bez., e März⸗April 19,85 A 
bez., Ye April⸗Mai 19,85—19,90 A bez. 


| Schiſfe⸗ eie. 

Neufahrwaſſer 8. Dezbr. Wind: SW. 

Aukommenb: 1 Schooner. 

Thorn, 7 Dez. Waſſerſtand 1 Fuß 10 Boll. 
Wind: SO. Wetter: trübe. 


Meteorologische Pepeſche nom 7. Jezember. 
8 Uhr Morgens. 


Barometer. Wind. Wetter. Temp. C. Dem 
Aberbeen . ..| 748, SWti wolkenl! 44) 
Copenhagen 755,3 SS mäßig bed. 6,0 
Stockholm . . 759,5 SSH mäßig Regen 3,3 
5.28 175 . 764,5 S leicht Nebel 1,50 9 
etersburg. . 769,0 SSO ſtill h. bed 0,0 
Mogkan 781,0 ſtill wolken! 14,2 
Cort 57,9 NW leicht heiter 4,45) 
Breſft 762,0 SS leicht bed. 11.000 
elder 755,4 SW mäßig h. bed 7,9 
vlt 751,8 SW ͤfriſch wolkig 3,75) 
amburg 756,1 SSW friſch Regen 5,55 
winemünde . 758,6 SO mäßig Dunſt 5.30 
Neufahrwaſſer 762,6 S friſch Duaſt 3119 
emel . 64,2 SO; ſchwach bed. 1500 
Paris 763,7 WSWleicht h. bed. 5,0 
Erefeld ... . 759,8 WSWmüäßig wolkenl“ 5,8 
Karlsruh 762,2 SW mäßig bed. 7.6 
Wiesbaden 760,8 SS leicht bed. 5,0 10) 
Caſſel 60,6 SSW ſchwach bed. 5,5 11) 
München 763.4 S leicht Regen | 2,3 
Leipzig 761.0 S leicht bed. 3,7150 
Berlin 760,1 S mäßig wolkig 6, 
Wien 762,0 — ſtill hheiter 4,0 
Breslen 7625 SO wolkig bed. 3,1 
1) Seegang mäßig. ) Abends Schnee. 5) See⸗ 


gang leicht. ) See ziemlich unruhig. 5) Früh Regen. 
6) Nachts regneriſch. ) See ruhig.) Bbig.) See ⸗ 
gang leicht. 10) Neblig. n) Neblig. 12) Regenwetter. 
Auf den britiſchen Inſeln iſt Ir raſches Steigen 
des Barometers eingetreten mit ſchwachen weſtlichen 
Winden, Aufklären und Abkühlung. Die ſteifen Winde 
aus Südoſt mit Regen haben ſich von Eugland nach 
dem Skagerak fortgepflanzt, in Nordweſt⸗Deutſchland 
und den Niederlanden ſind warme, ſchwach bis friſch 
webende ſüdweſtliche Winde eingetreten und iſt die 
Wolkendecke der letzten Tage gebrochen, welche in Oſt⸗ 
und Süddeutſchland noch anhält. i 
Deutſche Seewarte 


papiere ſtill und unverändert. Einheimiſche Prioritäten 
waren wenig feſt und blieben auch ſehr ſtill. Ausländis 
ſche Prioritäten wenig belebt. In Eiſenbahnactien fand 
nur ein ſehr geringer Verkehr ſtatt. Baukactien ziemlich 
ſtill und im Allgemeinen wenig feſt. Induſtriepapiere 


Italiener waren beliebt und zogen bei ziemlich regen faſt abſolut geſchäftslos. 


Umſätzen in den Notirungen an. Nur ruſſiſche Werthe 
kamen etwas niedriger zur Notiz und verhielten ſich auch 
ſehr ruhig. Preußiſche und andere deutſche Staats⸗ 


T Zinſen vom Staate garantirt. 


Div. 1876 


Deutſche Fonds Hypothekeu⸗Pfandbr 5 4 0678 Div. 1978 1b. 4876 | 
5 d. Giiegl. 6. Anl. b | 76,50 172,75 Thüringer 1 fi { Disc.⸗Jommand.] 1 2 58 A, 
Conſoldirte rn 10 00 15528 de. Prän.,A. 08e 5 lige Leue ge, 80 u Kilnänferburg in 9 = a Sao. A | 99 0 aer ee 27175 5 Bug: n. Hutten⸗ Gesch N 
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x utschland's und des Aus- 
N ae Een Elan 1 Annoneen- 
DR wie bei den Zeitungs-Expedi- Expedition 
tionen selbst, ohne Porto und 501 


a a a N 
T [ mit beliebig zu virlängeruder Leitung für 2 Perſonen für 3 Mk., 3 Perſonen 3 Wirk. 50 Pfg., al 0 
E ep D I direc! zu bezichen von dem Fabrikanten WI. Matthias, Berlin W., Kroxenſtraße 50. ak E D N. | 
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- Tehrende Publikum ein unentbehrliches 


für sämmtliche Zeitungen in der 


S 
in Danzig vertreten durch Franz Dräger, Gr. Gerbergasse 12, 


Spesen 
Folgende Blätter haben die Annoncen-Verwaltung ausschliesslich der Firma Rudolf Mosse übertragen und nehmen Inserate nur durch 


dieselbe entgegen: | 
Berliner Tageblatt (Auflage 61,500) xemplare) — Deutsches MHontags-Blatt — Bazar — Kisdderadatsch — Fliegende Blätter — Parse (Amtliche Zeitung des Deutschen Kriegerbundes) 
— Bilitair-Wochenbklatt — Südde:tsche Presse — Allgem. Homöop. Zeitung — Frakt. Maschinen-Gonstruotseur — Indusirie-Blätter — Allgemeine Zeitung des Juden. 
thums — Zeitschrift des Landw irihschsftl. Vereins In Bayern — Breslauer Gewerbeblatt — Illustrirte Jagdzeitung — Daliy Telegraph, London — L’independanos 
Beige sto, Zeitungs-Catalog (Insertions-Tarif) auf Wunssh gratis und franco. Rabatt bei grösseren Aufträgen. - { 


(Briefmarken als Zahlungsmittel.) 


e ace ST E77 Sounons-Einlösung | Spielwaaren- und 
Bekanntmachung Im Namen des Königs Coupons-Einlösung D 


* 


In dem Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Wilhelm Neubert zu 
Mewe iſt der Kreis⸗Gerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtent 
Proetzel zu Mewe zum definitiven Ver⸗ 
walter der Maſſe beſtellt. | 

Marienwerder, den 29. November 1877. Ei 


Königl. Kreis⸗Gericht. 1 
Erſte Abtheilung. [905 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt heute die 
Firma Al. Kayſerling No. 176 gelöſcht. 
Thorn, den 6. December 1877. 


der Preussischen 


Hypotheken-Actien-Bank 


(concessionirt durch Allerhöchsten Erlass 


e ER 18. Mai 1864). 
für Recht erkannt 8 18 9 
daß der Angeklagte, Fleiſchermeiſter J. J. W. Schott von hier, des Betruges Am 2. Januar 1878 fällige Coupons 


4 | unserer 
MIS ſchuldig und daher von Strafe und Koſten frei zu ſprechen. Pfendbriefe 
Von Rechts We gen. werden vom 15. Decbr, a. cr. ab an unserer 


Kasse und an dem unten aufgeführten Orte 
eingelöst. 
Berlin, im November 1877, 
m 3 
Die Haupt-Direotien. 
Spielhagen. 


Puppen-Bazar. 


Größtes Lager, gute Bedienun, 
billigste Preife. 5 
Parterre. 


70 5 
Regenfhlrme ° 

von 2,25 Al in allen Stoffen, mi g 
ſtiberter Glocke ze. ſſen, mit ver | 


Bel; Öarnituren, 
Muffen und Stolas, 
a Garnitur 3 u. 4 MI. 
Unter - Garderoben, 


Jacken, Camiſols, Hoſen, Strümpfe, Socken 
zu allen Preiſen von 35 an empfiehlt 


Louis Willdorff, 


990) Ziegengaſſe No. 5, 


hat in der Unterſuchungsſache wider den Fleiſchermeiſter J. J. W. Schott von ES 
95 bier die Deputation für »trafſachen des Königlichen Stadt: und Kreis⸗Gerichts 3 


0 


zu Danzig in der Sitzung vom 19. Nopember 1877 


Auf obiges Erkeuntniß Bezug nehmend, durch welches ich von den öffentlich 
verbreiteten böſen Verleumdungen freigeſprochen bin, erlanbe ich mir ein hoch 


geehrtes Publikum hierauf ſowohl wie auch auf mein 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


T. Abtheilung. 02 % aud geh und Wurſt⸗Geſchäft, Ziegengaſſe 2, 
Bekanntmachung. 


Die beſte Garantie für die feitherige Handhabung meines Geſchäftes wird 
geliefert durch die wörtliche Ausſage ſämmtlicher Entlaſtungszeugen, welche 
Bei der hiefigen ſtädtiſchen höheren Töch⸗ 
terſchule, welche auf 8 Klaſſen erweitert wer⸗ 


Die Einlösung der vorbemerkten Con- 
bons geschieht durch uns schon von heute 
ab Kostenfrei, 

Danzig, 28. November 1877. (165 


größtentheils Jahre lang bei mir gearbeitet, daß die bewußte ſchlechte Handlungs⸗⸗ 
weiſe nie bei mir vorgekommen und gerade mein Geſchäft eins der reellften und 5 
ſauberſten am Orte iſt. £ g a 
“7a Da von gegneriſcher Partei unter anderem auch beſchworen, im Jahre 1871 

bei mir gearbeitet zu haben, mein Geſchäft durch meine Frau aber erſt 1872 im 


N us | 
chule 


Grosse Preisherab enn 
vom 1. December 1877 an bis Weiteres. W 4; 

G. F. M. von Roon gewidm: Einj. 
Freiwill. I. Geſammmwiſſen, deutſch, 
48 Unterr.⸗Briefe, 4. Aufl., 8 . früher 
24 ell.) II. Latein. Franzöl. Eng⸗ 
liſch, 2. Aufl., jebe Sprache 16 Unterr.⸗ 
Briefe zu 3 M (früh. 8 .). Einzelne 
Briefe 50 J.] Treo. geg. baar. Prosp. 


——___ 


Elegante Fuchsſtute, 7 Jahre, billig 
zu verk. Ketterhagergaſſe 6,1 Tr. 


5 ((in feines Neſtaurant in einer größe⸗ 
a 


550 um je 300 eh. bis zu 3600 . fein wird, das mir zur Seite geſtandene Renommee auch fortdauernd in gutem 


Klange zu erhalten und werde ich durch Herabſetzung der Preiſe und zu erkennen 
der reeller Bedienung entgegen kommen und alles aufbieten, um mir das theilweiſe 


W 8 entzogene Vertrauen wieder in vollem Maaße zu erwerben. N 0 
u 197 h den eh 1877. i 99 9 den 6. December 1877. u gratis. 6670 &8 ren Sladt Weftpreußens iſt ſofort | 
gsberg i. Pr., den 3. Dezember ; Hochachtungsvoll 5 Schulzeſche Hof⸗Buchhandlung zu verpachten oder auch mit dem Grund⸗ 
lea SL: in Olvenburg. i 

U. b 


Fügen anne . 0 : 
z Adrenen unter No. 860 in der Exped. 
dieſer Ztg. erbeten. = 1 
cin Materlalgeſchaft mit umfangrei⸗ 
© cher Gaſtwirthſchaft, Auffahrt und 
Ausſpauunngz, in einer belebten Ber: 
vinzialſtadt, hart an der Bahn, mit 
8 großer Landkundſchaft u. ca, 18 000 
Brod bänßengaſſe 22 Hart Zbaler Umſatz, ſteht Familien Ver- 
\ J * Bältsiſſe wegen zum Verkauf. Ans 
Mittwoch, den 12. December, Bor: zahlaug 45000 Thlr. / 
mittags AO Uhr, werde ich am augezeigten! Weflertanten Näheres durch Schulz 
Orte wegen gänzlicher Geſchäftsaufgabe Hunvegaſſe 118. (916 
4 sous prix meiſtbietend gegen baare Zah⸗ (ein Lehrling findet in einem 
e rtie Damen ⸗Lederſchnür biefigen größeren Eiſen⸗ 
ſchuhe, mit auch ohne Lacktappen, geſchäft vom I. Januar Stel⸗ 


a | £ 
Große Auction 
mit Schuhen, Stiefeln 
und Pilzſchuhen. 


e 
des Flächenranmes und der 


Herausgegeben 1 große Partie Damengamaſchen mit lung. Offerten unter 922 in 
von der Gummizug 1 Partie Mädchen⸗ der Exp. d. Ztg. erbeten. 6 
Kaiſerl. Oberpoſtdirection Sorten na e Hufe Doren Ein Haie zn fachen R 
zu Königsberg. (878 ce el und Gaeraften, bus ganze FF TI hte 1 
35 Bog. gr. 40. Preis geheftet 6 . Hertenſtiefel und Gamaſchen, das ganze F 0 ie m Vers an d t 


Mechaniter, a 
Hundegaſſe No. 97, Ecke Matzlanſchegaſſe. 


Fe, Toben 15 era, age e nene bemmähft it 8 
ich die He i ufer be⸗ am rl e 
worauf ich die Herren Wiederverkäufer be März dauernd an Delicateßhandlungen 1c. $ 


dune aufmerkſam mache und ergebenſt beginnt, ſucht gegen augemeſſene Proviſtn 


W. Ehwaldt, Auctignatot, einen tüchtigen Vertreter, 


kath der namentlich, fleißig fein muß. Adreſſen 
Bureau: Altſt. Graben 104. und Referenzen unter U. T. 215, an ib I 


Weihnachtsbaum⸗Detorakion. Sresoen, fennco ein, 


= ERNST AR By! 
F. W. Hapnenwortg. Ein Hamburger Thee- 
Fabrik Berlin On, Lager 5 


75 en gros 39. Kurſtr. 39. en detail. Import-Haus 
F acht für Danzig einen mit ber 
; chi Prismen Jugend von 25 J an. ( Banche n. Kundſchaft 
2 2 0 * 8 Prismen 2c. das Dutzend von 75 I an. 6 5 s a 
eidene Schürzen von 3 Mark 50 Nil eingehenden be 


. Aufträge erbitte zeitig. _ 
Hark. Klee⸗Enthülſungs⸗ Agenten. 
8 . Gef. Off. werden unter U. 1224 


8 Maſchinen . an gan dalf Moffe 5 Hamburg 


empfiehlt die Maſchinen⸗Fabrik von r 


Für Behörden, Kaufleute, Gewerbetrei⸗ 
bende, überhaupt für das mit der Poſt ver⸗ 


Handbuch. 


e eee 
Elegantes 
Weihnachtsgeſchenk 


Praklſches Kochbuch, 1 


enthaltend 
über 1600 Rezepte 


von 
Johanna Loh. 
Alpreußiſche Küche. 


en 
a 


EI 


BL 


3. verbeſſerte Auflage. i EICH ® . = RS A EHRE RIESEN 77 

34 Bogen, elegant gebunden 4 Mark e n 8 Albert Wiese 65 56 F 4 15 

e A in En e ee 1 ee junger 
5 N 15 1882050 N e BERN ar Be 


2 5 8 iR FE 8 
und japanesisch 


5 wi 50 0 können Sie erfahren, was einft 
in für Ihre Zukunft nützlich ſein kann, 
darum überzeugen Sie ſich vou meinem 
weltberühmten Wahrſage⸗Planet, der Ihnen 
Ihre Gegenwart und Zukunft genau be 
ſtimmt. Mein Lokal iſt von Morgens 9 Uhr 
bis Abends 8 Uhr geöffnet. (926 
Frau Schmidt, Kl. Hoſennäherg. 4, 2 Tr. 


Gaſtwirthſchaft-Perkauf. 


805 In einer kleinen Stadt, dicht an der 
Eiſenbahn belegen, iſt eine Reſtauration ver⸗ 
bunden mit Gaßwirthſchaft und Einfahrt 
53 |nebft vollſtändigem Inventarſum und Billard 
ſowie auch ein ſchönes maſſtves Wohnhaus 5 
mit 9 Stück bequemen Wohnungen und den 
dazu gehörigen Nebengebäuden nebſt Bau⸗⸗ 
ftelle ſehr billig zu verkaufen. 5 
| Näheres zu erfragen in der Expedition] B 


der polniſch. & prache mächt 
wird zur Ausarbeitung Ae 


Struwwelpeter 


oder luſtige Geſchichten und drollige 
Bilder von und für Militairs von 10 
bis 100 Jahren. Bl 
Preis 2 Mk. 

Vorräthig bei 


a 
Th. Anhuth, Buchhandl., 655 


Laugenmarkt 10. (904 


Beethoven’s 
ſämmtliche Streichquartette 


Berg 


VERSENDER eee 


Ausgabe Breitkopf und Hürtel, gebunden) 5 55 ' 
8 verkaufen Fleiſchergaſſe 78, 2 Treppen. 5 4 goldene F a Ko 44 Ehren- dieſer Zig. unter No. 494 e ER 
ERSTEN 975 : Medaillen, 8 N N Diplome, — Nüb küchen in Landwirt p 


nr Ma Qnalität offerirt 

5 5 7 Yo . illig 

100 Stück auf Cartonpapier für 1 U. 4 aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 

100 „ auf Glaceecarton für 1,25 M. 
1 Buch feines Briefpapier und 

a Couverts 

mit Monogramm für 1 . 


m 22 wenn ce Etiquette eines jeden 
M. 50 0 % Nur acht Topfes nebenstehenden Ma- 2 2 8 
liefert ſchnell und ſauber (887 "menszug in blausr Farbe trägt. x 
2] 


H. v. Morstein, ſpäter dauernde Stellung. Briefe bitte poſt⸗ 
9176 Hundegaſſe Nr. 91. lagernd Leſſen R. 2 zu ſenden. 

nalyſen ſtehen zur Verfügung u. werden 

auf Wunſch franko zugeſandt. ; Zelt Stell bet 0 

75 eber Zeit Stellung, bei Einſendung der 

Ein Reiſepelz Atteſte, Neufahrwalfer, L. Dieleich. g de 

n lücht anſt. Tabenmädchen das 3 Jahre 

im Schnittwaaren⸗Schank⸗ & Material⸗ 

Geſch. wi empf. J. Hardegen, H. Geiſtg. 100 

um 1. Januar finden mehrere Knaben 


f 
0 


Gustav Doll, 


IR Engros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft: 
2 e 4 Gerber g 5 


verkaufen Schwarzes Meer 25. 


60 Stück 


Piſttenkarten, | Company's Fleisch. Extract 


- 


F Elmit Biberbefag, ſehr gut erhalten, ift zu 
Herren Richd. Dühren & Co. in Danzig. 


— Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren-Händlern, Droguisten, 850 A 8 30 { ute und gewiſſenhafte ! on. 2 
1 2 2 i Apothekern ete. < (633 ſtarke fette Hammel nk b Nac hafte Benfton. Holz 
0 Panil 2 eee eee ee eee er egen e A | ehen in Barken bei Schöneck zum Verkauf. (iter und billiger lavierunterricht wird 

1 T a Gä dig etreideprefipeie mit vorzügl, Gährkraft ine anſtänd Werder⸗Wirthen die 12 Sabre e ertheilt Holzgaſſe 28. 1 Treppe. 
wieder in guter Qualität angekommen 35 & ephon a 9. 60—65 A incl. Emballage, Bier- | in einer Stelle war, empf. J. Hardegen. | um NT un 
und offerire ſelbige billigft. (7126 in beſter Ausführung fertigt und liefert preſſhefe von anerkannt beſt. Qual. 4 % (Fine ich. Erzieherin wüaſcht zum 1. Jauuar] Verantwortlicher Nebacteur H. Röckner, 
Alb t N Re Herrm. Hannemann, Berlin S. ., 30 5 incl. Beutel, empf. die Wreghefenfabrit | & Stellung. Gefl. Meldungen bei Frau Drac and Verlag von A. W. Kafem ann 

er Sumanm. Beſſelßroße 17. (O17. A. Tramp, Berlin SW, Wilhelmſtr. 124.] A. Lindenberg, Hundegaſſe 98, Danzig. in Danzig. 


